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3. Jahrgang. 


i Donnerstag, den 27. Februar 1930 


* 


nr. 56. 


Warſchau, 26. Februar. Zu Beginn der geſtrigen Sit⸗ 
zung verkündete der Sejmmarſchall, daß infolge der Ungül⸗ 
üigteitserklärung der Wahlen im Wahlbezirke Lida durch den 
Obersten Gerichtshof die Abgeordneten: Okulicz, Kaminski, 
rba, Lojke, Stankiewicz, Wolyniec und Harniewicz ih⸗ 
der Mandate verluſtig geworden find, was wir bereits ge⸗ 
meldet haben. 
Dann wurden einige Projekte in erſter Leſung dem 
Ausſchuſſe überwieſen, darunter vier Projekte bezüglich der 
igung der Anſiedlungsaktion in den Grenzgebieten 
was zwei Reden der Abgeordneten Zahajkiewicz und 
deremnicz zur Folge hatte, die gegen die Koloniſierung 
Grenzgebiete Proteſt erhoben. 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung war die Wahl von 
Mitgliedern in die außerordentliche Kommiſſion zur 

rüfung der Vorfälle im Sejm am 31. Oktober 1929 
an Stelle der drei Vertreter der BB.⸗Partei, die aus der 
Kommiſſion ausgetreten find. 
Abg. Slawek verlieſt im Namen der BBWR.⸗Partei 
eine Deklaration, die mit der Erklärung ſchließt, daß der 
.- Klub an den weiteren Arbeiten der außerordentlichen 
Kommiſſion nicht teilnehmen werde und das umſomehr, als 
die Auftlärungen des Kriegsminiſters in feinem Berichte, 
der in der Preſſe veröffentlicht worden iſt, und die bisher in 
der Kommiſſion durchgeführten Erhebungen deutlich die we⸗ 
ſentlichſte Tatſache feſtgeſtellt haben, daß die Offiziere am 
H. Oktober 1929 in die Vorhalle des Sejm, die für alle 
zugänglich iſt, gekommen ſind und dabei nicht die geringſte 
walt angewendet haben. 

„Wenn jedoch“, erklärt Abg. Slawek, „der Sejm ent⸗ 
tegen dem ausdrücklichen Wortlaute des Beſchluſſes, durch 
welchen drei Plätze in der Kommiſſion der BB.⸗Partei vor⸗ 


ſei tiges Gepräge hat, das Vertrauen entziehen müſſen“. 
Beifall auf den Bänken der BB. Partei). 
Der Sejmmarſchall fragt nun, ob irgend welche Vor⸗ 
ſchlöge bezüglich der Wahl gemacht werden. 

Abg. Liebermann beantragt die Wahl der Abge⸗ 
dudneten: Hoffmann (PR.), Brodacki (Piaſt) und 
azanowski (Ch. D.) 

Abg. Polakiewicz beruft ſich auf den Beſchluß des Sejm, 
durch welchen dem BB.⸗Klub drei Stellen in der außeror⸗ 
dentlichen Kommiſſion zugeſichert worden ſind, und ſtellt 
ſeſt, daß, wenn der Sejm jetzt drei andere Mitglieder ge⸗ 
zen den früheren Beſchluß wählen würden, ſo würde das 

früheren Beſchluſſe des Sejm widerſprechen und er er⸗ 
ſucht daher den Sejmmarſchall, den Antrag Liebermann 
nicht zur Abſtimmung zu bringen. | 

Abg. Liebermann bemerkt, daß den worhergehen⸗ 
den Beſchluß des Sejm der BB.⸗Klub ſelbſt durchſtrichen 
und unmöglich gemacht hat. Der Sejm könne nicht ein der⸗ 
artiges „Liberum veto“ dulden, denn der Beſchluß des 
Sejm war in keinem Geſetze begründet und war autonom. 
Aus dieſem Grunde habe der Sejm das Recht, in die Kommiſ⸗ 

on neue Mitglieder zu berufen. i 

Abg. Polatiewicz antwortet, daß der BB.⸗Klub 
eine Minderheit im Sejm bildet und deshalb keinen Be⸗ 
ſchluß desſelben durchſtreichen könne, wie dies der Abg. Lie. 

mn behauptet. Redner beharrt auf feinem Standpunk⸗ 

de, daß der Antrag Liebermann nicht einer Abſtimmung 

unterzogen werden könne, denn vorher müßte der frühere 

ſchluß des Sejm aufgehoben werden und erſt dann kann 
don neuen Wahlen geſprochen werden. 

Abg. Liebermann ſtellt feſt, daß in der Wohl 
dreier neuer Mitglieder der Kommiſſion ſchon die Aufhe⸗ 


bung des früheren Beſchluſſes enthalten ſei. 

Der Sejmmarſchall ſchließt fi) der Anſicht des Abgeord⸗ 
neten Liebermann an. 

Abg. Polakiewicz betrachtet die Aufklärungen des 
Seimmarſchalls als nicht genügend und beantragt die Zu⸗ 
weiſung der Angelegenheit an den Geſchäftsordnungsaus⸗ 
ſchuß und die Stellung eines anderen Antrages des Abg. 
Liebermann bezüglich eines neuen Beſchluſſes des Sejm 
in dieſer Frage und einer neuen Zuſammenſetzung der Kom⸗ 
miſſion auf die Tagesordnung. 

Der Antrag des Abg. Polakiewicz auf Zuweiſung der 
Angelegenheit an den Geſchäftsordnungsausſchuſſe wurde 


abgelehnt und der Antrag des Abg. Liebermann auf Wahl 


anderer Mitglieder in die Kommiſſion im Falle der Refig- 
nation der 3 Mitglieder des BB.⸗Klubs angenommen. 

Der BB-Alub verläßt nun den Beratungsſaal. 

Bei der Abstimmung wurden 184 Stimmzettel abgege⸗ 
ben, davon 10 weiße und 174 gültige. Gewählt wurden ſo⸗ 
dann die vom Abg. Liebevmann beantragten Abgeordne⸗ 
ten. 

Es wird nun der Antrag der PPS., NPR. und Ch. D. 
über die Novellifierung des Geſetzes über Sammelkonflikte 
in der Landwirtſchaft in Beratung gezogen. 

Es ſprachen der Referent Kwapinski, Swiecki 
und Sykula, worauf der Antrag in dem durch den Aus⸗ 
ſchuß feſtgelegten Wortlaute in zweiter und dritter Leſung 
angenommen wurde. 

Im Namen des Ausſchuſſes für Agrarreform berichtet 
Abg. Hodynski (PS.) über die Regierungsaktion zur 
Sicherung der Exiſtenz der Bevölkerung ohne Grund, die 
ihre Arbeitswerkſtätte infolge der Liquidierung der Servi⸗ 
tute in den Bezirken Zamosz, Tomaszow, Bilgoraj, Ja⸗ 


lten waren, die Kommiſſion durch Wahl von Mitgliedern now und Krasnyſtaw verlieren. Infolge der Liquidievung 
aumdever Parteigruppen komplettieren ſollte, jo erklären wir, dieſer Servitute find große Schwierigkeiten für die land⸗ 
% wir der Kommiſſion als Rumpfkommiſſion, die ein ein⸗ wirtſchaftlichen Arbeiter, kleinen Pächter und Forſtangeſtell⸗ 


ten entſtanden. Redner beantragt eine Reſolution, in der 
von der Regierung gefordert wird, daß dieſen Leuten, die 
ihrer Arbeitswertitätten beraubt worden ſind, bis zum 1. 
Oktober l. J. entſprechende Parzellen vom Fideikommiſſe 
Zamojski und die Maximalkredite im Sinne der Durchfüh⸗ 
vungsverordnung des Geſetzes über Agrarreform zugewie⸗ 
ſen werden. 

Die Reſolution wurde angenommen und die Kammer 
beſpricht ſodann den Dringlichkeitsantrag einiger Klubs we⸗ 


ine fürmilhe Sikung des Sem. 


Reine Teilnahme des B. B.- Rlubs an der außerordentlichen flommiſſion. — Rededuell Polakiewicz — Liebermann — 
Sturmſzenen. — Abbitte des Abg. Stanczyk. 


Ausſchuß beantragt, fo müſſen wir dagegen opponieren. 


In der Reſolution iſt kein Wort gegen den derzeitigen In⸗ 
nenminiſter enthalten. 

Es ſprechen noch die Abgeordneten Zawylykut 
(Ukrainer), Machnie j (Bauernpartei) und Stancgyt 
(SPS.). f 
| Zwiſchen dem Abgeordneten Kleszezynski (BB) 
und dem Abgeordneten Stanczyk kommt es zu einem 
ſcharfen Wortgefecht, während deſſen Abg. Kleszezyn⸗ 
ski dem Abg. Stanczyk zuruft: „Sie haben eine Banditen⸗ 
kultur“. Der Abg. Stanczyk antwortet: „Sie find ein 
gewöhnlicher Lump; es iſt ſchade mit Ihnen zu polemiſieren “. 

Der Sejmmarſchall ermahnt die Abgeordneten, ſie mö- 
gen durch ſolche Zurufe nicht das Niveau des Sejm herab⸗ 
ſetzen. 


| Abg. Staneczyk ruft darauf: „Zu Zeiten der Zaren 


haben ſolche Herren, wie der Abg. Kleszezynski, die Stiefel 
des Zaren geleckt“. 

Infolge dieſes Zurufes entſteht auf den Bänken der 
D. Partei ein großer Tumult, Abg. Kleszezynski eilt zur 
‚Rednertribüne und ihm folgen andere Abgeordnete. Gleich ⸗ 
zeitig erheben ſich die Abgeordneten der PPS.⸗Partei, um 
den Abg. Stanczyk zu ſchützen. Die Situation wird im- 
mer bedrohlicher. Die Abgeordneten des nationalen Klubs 
werfen ſich zwiſchen die zwei ſtreitenden Parteien und bil⸗ 
den zwiſchen ihnen eine Wand, wodurch ſie den Ausbruch 
von Tätlichkeiten verhindern. 

Der Sejmmarſchall, der fortwährend läutet, wirft, als 
er ſieht, daß es unmöglich iſt, die Parteien zu beruhigen, 
die Glocke auf den Tiſch und verläßt den Beratungsjaal. 
Die Sitzung wird auf 15 Minuten unterbrochen. Nach der 
Wiedereröffnung ſpricht der Sejmmarſchall ſein Bedauern 
und ſeine Empörung darüber aus, daß der Abgeordnete 
Stanczyt die Redefreiheit mißbraucht hat und ruft ihn zur 
Drdnung. 

Es ſprechen noch die Abgeordneten Pu tek, Wilczynsti 
(NPR.) und Garylik. Letzterem entzieht der Sejmmar⸗ 
ſchall wegen ungerechtfertigter Angriffe das Wort und als 
derſelbe dagegen proteſtiert, ſchließt er ihn für drei Sitzun⸗ 
gen aus und fordert ihn auf, die Rednertribüne zu verlaſ⸗ 
ſen. Nach dem Schlußworte des Abg. Czyszewski wur⸗ 
de eine Reſolution Putek angenommen, die folgenderma⸗ 
ßen lautet: 

„Der Sejm ſtellt feſt, daß das Zirkular Nr. 2 des In⸗ 


gen des Zirkulares des Innenminiſteriums aus dem Jahre! nenminiſters über die Abgeordneten⸗ und Senatorenver⸗ 


1928 über Abgeordnetenverſammlungen. Der Berichter⸗ 
ſtatter Czyszewski (Ch. D.) ſtellt feſt, daß das Zirkular 
des früheren Innenminiſters in der Frage der Abgeordne⸗ 
tenverſammlungen, in dem die Bewilligung der Bezirks⸗ 


ſammlungen ein unzuläſſiges Polizeimittel iſt, um den Ab⸗ 
geordneten und Senatoren die Verſtändigung mit den Wäh⸗ 
In unmöglich zu machen. 

Die Reſolution wurde in zweiter und dritter Leſung 


hauptmänner gefordert wird, den Geſetzen nicht entſpreche. angenommen. 


Nachdem aber der neue Miniſter ein neues Zirkular erlaſ⸗ 


Dann referiert der Abg. Czyszewski über zwei 


ſen hat, beantragt der Redner, daß dieſe Angelegenheit) Geſetzentwürſe bezüglich der Liquidierung der Einkommen⸗ 
dem Verwaltungsausſchuſſe überwieſen werde mit dem Er⸗ ſteuer, die die kommunalen Beamten zu Gunſten der kom⸗ 
ſuchen, daß der Innenminiſter Jozewski das neue Zir- munalen Verbände zahlen, und über den Umtauſch eini⸗ 
kular vorlege, damit man den Beſchluß den neuen Verhält⸗ ger ſtaatlicher Parzellen gegen einen Teil der Parzellen des 
niſſen anpaſſen könne. pommerelliſchen Kommunalverbandes in Starograd. 

Nach dem Referate Czyszewskis ergriff das Wort der Abg. Stanczyk erklärt in perſönlicher Sache, daß 
Abgeordnete Ciolkosz (PS), der einige Beiſpiele derer, ſtändig durch den Abg. Kleszezynski provoziert, gegen 
willkürlichen Anwendung dieſes Zirkulares zitiert. „Die denſelben einen Zuruf gerichtet hat, der nicht ihn perſönlich 
Reſolution des Ausſchuſſes hat uns nicht befriedigt“, ſagt] treffen ſollte, ſondern die Kreiſe, denen derſelbe angehört. 
er, denn das Zirkular des Innenminiſters Skladkowski ver- Er bittet den Abg. Kleszezynski wegen dieſes Zurufes um 
dient eine viel ſchärfere Kritit. Wenn wir im Ausſchuſſe für) Entſezuldigung, insbeſondere, da er informiert worden iſt, 
die Refolution geſtimmt haben, fo haben wir es deshalb ge⸗ daß Abgeordneter Kleszezynski bei den Legionen gedient 
tan, weil fie von einem Mitgliede der BB. Partei angemel⸗ habe. 
det war. Wir haben es als einen Akt der Sühne betrach⸗ Sodann wird die Sitzung auf Freitag vertagt. 
tet. Wenn jetzt der Refevent erklärt, daß die Situation ſich eee 5 f 


geändert habe und die Ueberweiſung der Nejolutio» ; den { y 


De 


Seile 2 


Aus dem berfaſſungsausſchuſſe 


Der Verfaſſungsausſchuß hat am Dienstag die Diskuſ⸗ 
fion über die Reform des Artikels 2 der Verfaſſung, insbe⸗ 
ſondere des Machtbereiches des Staatspräſidenten fortgefetzt. 

Abg. Graläinſki (Wyzwolenie) behauptet, daß nach 
feiner Anſicht der Staatspräſident der höchſte Vertreter nicht 


der Staatsmacht, ſondern des Staates iſt. Gleichzeitig iſt er 
der höchſte Vertreter der exekutiven Macht. Die geſetzgeben⸗ 
de und gerichtliche Macht dürfen nicht dem Staatspräſidenten 


untergeordnet werden. 


Abg Komarnäcki (nationaler Klub) erklärt, daß das 
BB.⸗Projekt in der wichtigſten ſtaatlichen Tätigkeit, d. i. in 


zuerkennt, ſomit kann der Wille 
durch eine nochmalige Abſtimmung des Sejm anulliert wer⸗ 


noch wichtigere Sache iſt die Aenderung der Organiſation, 
die ohne Berückſichtigung des Willens des Staatspräſidenten 
durchgeführt werden kann. Die Theorie bezeichnet aber gera⸗ 
de dieſes Recht als weſentlichſtes. 

Abg. Blazkiewicz (Ukrainer) ſetzt an der beſtehen⸗ 


den Verfaſſung aus, ſowie auch an allen Projekten der Re⸗ 
form derſelben, daß ſie die Nation als Inhaberin, beziehungs⸗ 
weiſe als Quelle der Macht bezeichnen. Dies iſt, nach Anſicht 


des Redners, eine ungenügende Bezeichnung. Wenn das 
Wort „Nation“ die Geſamtheit der Staatsbürger umfaſſen 
würde, würde alles in Ordnung ſein. 

Abg. Komarnicki: In der Einleitung der Berfar.| 
jung iſt doch gejagt: „Wir, die polniſche Nation“. 


Abg. Blazkiewicz: Dieſen Abſatz habe ich nicht n Ablehnung der Rabinettsbildung durch 


Zweifel gezogen, denn es war tatſächlich die polniſche Na⸗ 
tion, die bie Freiheit erkämpft hat und der ſchöpferiſche Fak⸗ 
tor iſt. Hingegen noch im Artikel 54 lautet der Eid des 
Staatspräſidenten: „Dir, polnäſche Nation ...“ Ich beantra- 
ge, daß an Stelle deſſen geſetzt werde „die Geſamtheit det 
Staatsbürger.“ 

Abg. Markiewicez (BB.) weiſt darauf hin, daß das 
Wort Wacht entweder eine Funktion oder eine Inſtitut on 
bezeichnet. Die Nation als ſolche iſt keine Inſtitution und 
kann auch unmittelbar keine Macht ausüben. Sie kann ſie 
nur durch Vermittlung von durch ſich geſchaffenen Inſtetu 
tionen ausüben. Die Inſtitutionen zur Ausübung der Macht 
ſind: der Sejm, der Senat und der Staatspräſident. Der 
Sejm kann nicht ſagen, welche von dieſen Inſtitutionen die 
demokratiſcheſte iſt, wenn beide aus der allgemeinen Wahl 
hervorgehen. 1] 

Nach den Reden der Abg. Bittner, Winiarski 
und Piaſecki ergreift das Wort der Abg. Pilſudski 


(B.) und erklärt, daß die Uebertragung der Souveräni⸗ Kozlowski einige Aufklärungen erteilt über den Ver⸗ in die 


tät auf das Parlament ebenfalls eine Art von Cäſarismus 
iſt, nur wirken hier nicht Einzelperſonen, ſondern eine viel- 
köpfige Inſtitution. Den Ausweg, den wir beantragen, er⸗ 


einzelne Perſon zu übertragen. 

Damit war die Diskuſſion über dieſen Gegenſtand er⸗ 
ichöpft. 

Der Obmann des Ausſchuſſe leitet nun die Diskuſſion 
über die Art der Wahlen des Staatspräſidenten ein und weiſt 
darauf hin, daß die Projekte vier Arten der Wahl des 
Staatspräſidenten vorſchlagen: 

1. die Wahlen durch die Nation durch eine allgemeine 
Abſtimmung zwiſchen 2 Kandidaten — BB. Entwurf; 

2. die Wahl durch eine Verſammlung von Elektoren, die 
ad hoc berufen werden — Entwurf der Linken, 

3. die Wahl durch einen ſtändigen Nationalkongreß⸗Ent⸗ 
wurf des Zentrums, l 

4. durch die vereinigten Kammern des Sejm und des 
Senates — Entwurf der nationalen Partei. 

Ueber dieſe vier Arten müßte die Diskuſſion durchge⸗ 
führt werden. | 

Abg. Pilſudski (BB): Aus dem von uns ange- 
nommenem Grundſatze der Ueberſtellung des Staatspräſi⸗ 
denten geht hervor, daß ſeine Wahl außerhalb des Parla⸗ 
mentes durchgeführt werden müßte, ſomit entweder durch 
ein Plebiszit oder durch Elektoren. 

Die Frage der beiden Kandidaten geht aus der Wahl⸗ 
technik hervor, um wiederholte Wahlgänge zu vermeiden. 
Wenn behauptet wird, daß beim Plebiszite die Gefahr einer 
Einmiſchung auswärtiger Elemente beſtehe, ſo muß man fi 
vergegenwärtigen, daß dieſelben Elemente auch verſuchen 
werden auf die Abgeordneten oder Rlektoren und auf jedes 
Mittel zur Wahl des Staatspräſidenten einzuwirken. 

Abg. Niedzialkowski (PP.) behauptet, daß 
das Plebiszitſyſtem naturgemäß dazu geführt hat, daß Ver⸗ 
ſuche unternommen worden ſind, auf das Reſultat der Wah⸗ 
ik einzuwirken. Er weiſt dann auf geſchichtliche Beiſpiele 

in. 

Das zweite Gefahrenmoment, nach Anſicht des Red⸗ 
ners, in dem BB. Projekte iſt die Aufſtellung von zwei Kan⸗ 
didaten. Die Wahl ſoll nach dieſem Projekte eine namentliche 
ſein, was unbedingt zur Folge hätte, daß die Namen der 
Kandidaten von den Gegnern in den Kot gezerrt werden 
würden. Die Frage der Wahl habe auf die Abhängigkeit des 
Staatspräſidenten keinen Einfluß, was wir, nach Anſicht 
des Redners ſehen können, denn der Staatspräſident Mos⸗ 
cicki, der aus einer Wahl durch das Parlament hervorge⸗ 
gangen iſt, achtet gar nicht auf dasſelbe und derſelbe Fall 
war zu beobachten, als Marſchall Pilſudski Staatsober⸗ 
haupt war. Die Frage, auf welche Weiſe die Elektoren ge⸗ 
wählt werden ſollen, iſt eine nebenſächliche. 6 


Vollverſammlung des B B. w. n⸗ Rlubs.| 

Warſchau, 26. Februar. Nachdem die Mitglieder der 
BB.⸗Partei geſtern den Beratungsſaal des Sejm verlaſ⸗ 
ſen hatten, hat eine Vollverſammlung des Klubs ſtattge⸗ 
funden, die als vertraulich erklärt worden iſt. 


1 


den. Dasſelbe betrifft auch das Projekt des Zentrums. Eine 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Mr. 56. 


Orfeigenszene im Selm. 


Warſchau, 26. Februar. Im Heeresausſchuß des Sejm 
kam es heute zu erregten Szenen. Der Abgeordnete des Re⸗ 
gierungsblocks, Profeſſor Kozlowſki, warf dem frühe⸗ 
ven Gejm- und Senatsmarſchall, dem ehemaligen Mitglied 
des deutſchen Reichstages, dem nationaldemokratiſchen Sejm- 
abgeordneten Trompezynſki vor, daß er von dem früheren 
deutſchen Kaiſer für Lakaiendienſte ſeinerzeit eine Anerken⸗ 


nung erhalten habe. 
der Geſetzgebung, dem Staatspräſidenten nicht das Recht — 1 . 


Sanktion, ſondern nur das Recht des ſuſpendievendon Vetos 
des Staatspräſidenten 


Abg. Lazarſki (Regierungsblock) rief hierauf Tromp⸗ 
ezynſti zu, daß er, der früher die Deutſchen unterſtützt hät⸗ 
te, ſich jetzt mit der Toga der platoniſchen Untertänigkeit 
bekleide. 


Der nationaldemokratiſche Abg. Dombromfti nam 
te hierauf Lazarſti einen Dummkopf. Der fo Beſchimpfte 
(Prang vom Platz auf und verſetzte Dombrowſki, indem W 
Trompczynſti zurückſtieß, zwei Ohrfeigen. Die Sitzung wur 
de nach dieſem Zwiſchenfall unter ungeheurem Lärm under" 
brochen. 
Wie das Abendblatt des Regierungsblocks „Przegzlon' 
Wieczorny“ behauptet, ſoll Trompezynſki erklärt haben, 

er mit dem Revolver geantwortet hätte, wenn er geoh 

1 wäre. 


— nn — —— 


Schwierige Kabinettsbildung 


in Flanlreich. 


Tardieu. 
Paris, 26. Februar. Tardieu hat die Kabinettsbil⸗ 


dung abgelehnt und Doumergue auf Poincare verwieſen, 
dem er, Tardieu, ſeinen Beiſtand leihen würde. 


Ablehnung Poincares. 
Paris, 26. Februar. Wie Poincare Preſſevertretern mit⸗ 
teilte, lehnt er die Bildung des Miniſteriums ab. 
Poincare will Tardieu unterſtützen. 
Paris, 26. Februar. Poincare hat, wie angekündigt, den 


ihm vom Präſidenten der Republik angebotenen Auftrag, die 
Kabinettsbildung zu übernehmen, abgelehnt, da ſein Geſund⸗ 
heitszuſtand es ihm tatſächlich nicht vor Ablauf einiger Zeit 
erlaube, ein Kabinett zu bilden und zu leiten. Poincare füg⸗ 


te hinzu, daß er, ohne gegenwärtig in ein Miniſterium ein⸗ 

treten zu können, gern bereit ſei, Tardieu feine Hilfe zur 

Bildung eines Kabinetts einer weit ausgveifenden republika⸗ 

niſchen Einigung zu leihen. 

| Poincare und Tardieu verhandeln 
über eine neue Mehrheit. 

Paris, 26. Februar. Beim Verlaſſen des Elyſee erklärte 
Poincare, er werde nunmehr mit Tardieu und einigen poli⸗ 
tiſchen Freunden Fühlung nehmen. Auf die Frage der Jour⸗ 
naliſten, ob Tardieu wieder ins Elyſee berufen werde, ant⸗ 
wortete Poincare: Für den Augenblick nein. Tardieu ſei ja 
noch mit der Aufgabe der Kabinettsbildung 
er habe doch an ihn, Poincare, gedacht, der ihm dabei helfen 
ſolle. 


S„eseeeses sene eee D easiest f 


Nach dem Klub der Parlamentsberichterſtatter gemachten 
Mitteilungen haben die Abg. Koscialkowski und 


lauf der letzten Vorfälle im Heeresausſchuſſe und im Aus- 
ſchuſſe wegen der Vorfälle am 31. Oktober 1929 im Sejm. 


Dann hielt der Obmann Slawek eine längere Rede, 
teilt nicht die geſamte Macht an eine Perſon, ſie nimmt nur in der er eine eingehende Analiſe des Einfluſſes der Nicht⸗ 
einen Teil der Macht dem Parlamente weg, um ſie auf eine verantwortlichkeit der Abgeordneten auf die Beurteilung der 


wichtigſten Angelegenheiten des Staates durchführte. 


Die Ausführungen des Abg. Slawek wurden von 


dem Klube einſtimmig zur Kenntnis genommen. 


Steilaffung in der Bombenlegeraffäre 
gegen Raution. 

Berlin, 26. Februar. In der Vorunterſuchung wegen 

der Bombenattentate hat heute, dem „Lokalanzeiger“ zu⸗ 

folge, die dritte Strafkammer des Landgerichtes 1 gegen den 


Widerſpruch der Staatsanwaltſchaft beſchloſſen, daß der An⸗ 
geſchuldigte Hennings mit der weiteren Unterſuchungshaft 
verſchont werde, wenn er eine Sicherheit von 10.600 Mark 
beibringe. 


Rein deutſcher Proteſt gegen 
Somwjetrußland. 
Berlin, 26. Februar. Ein Berliner Vormittagsblatt mel- 


det, daß man im auswärtigen Amt beabſichtige, bei der Sow⸗ 
jetregierung Proteſt dagegen einzulegen, 
Sowjethandelsvertretung als Spionagezentrale fungiert. 
Der deutſche Geſandte in Bukareſt ſoll Anweiſung erhalten 


daß die Berliner 


haben, ſich über den Fall des Ankaufs des rumäniſchen Mo⸗ 


biliſierungsplanes näheres Material zu beſchaffen, nach deſ⸗ 


ſen Eintreffen man ſofort energiſche Schritte unternehmen 


Die ſe Meldung entſpricht, wie wir von zuſtändiger Stel⸗ 
le erfahren, nicht den Tatſachen. Es iſt keine Anweiſung die⸗ 
ſer Art an den Geſandten in Bukareſt ergangen. 


Der Aufftand auf San Domingo. 

New York, 26. Februar. Zu dem Aufſtand in der mit- 
telamerikaniſchen Inſelrepublik San Domingo wird 
richtet, daß die Bewegung bisher ziemlich vuhig verlaufen 
ſei. Den Aufſtändiſchen ſei es gelungen, ſich eines großen 
Teiles der Republik zu bemächtigen und die 
zuſchließen. In Regierungskreiſen ſoll man 
Forderungen der Aufſtändiſchen weitgehend zu erfüllen, um 
eine friedliche Beilegung des Konfliktes zu ermöglichen. 
Man glaubt, daß die Aufſtändiſchen nicht die Abſicht haben, 
die Regierung zu ſtürzen, ſondern nur eine freie Ausübung 
des Wahlrechtes bei den bevorſtehenden Präſidentſchaftswah⸗ 
len erreichen zu wollen. Bei den Unvuhen ſollen bisher im 
ganzen drei Perſonen getötet und ſechs verwundet worden 
jein. Die Inſelrepublik San Domingo ſteht unter dem Ein⸗ 
fluß der Vereinigten Staaten vom Amerika, welche die ge⸗ 
genwärtigen Vorgänge in der Inſelrepublik mit großer 
Aufmerkſamkeit verfolgen. Die Entſendung von Marine- 
truppen ſollen die Vereinigten Staaten jedoch bisher noch 
nicht erwogen haben. 

Santo Domingo, 26. Februar. (Aſſociatet Expreß). Die 


bereit ſein, die 


Aufſtändiſchen ſind heute vormittags in die Stadt eingezo⸗ 
gen und haben die öffentlichen Gebäude und die Zitadelle 
beſetzt. Die Einnahme der Stadt erfolgte ohne jedes Blut- 


be⸗ nal“ gibt jedoch zu, 


Hauptſtadt ein-! 


vergießen. Der Präſident und der Bizepräfident der domi⸗ 
nikaniſchen Republik haben ſich, wie gerüchtweiſe verlautet, 
amerikaniſche Geſandtſchaft geflüchtet. 


FEIN SEE, 
Die kommuniſtiſche Agitation für den 
6. und 7. März. 
Genaue Pläne in der Tſchechoſlowakei aufgefunden, 
Prag, 26. Februar. In Nordböhmen wurde eine weit⸗ 
verzweigte kommuniſtiſche Aktion aufgedeckt. Bei einer Haus⸗ 
ſuchung im Sekretariat der kommuniſtiſchen Partei in Kö⸗ 
nigsgrätz wurden genaue Pläne gefunden für eine kommu⸗ 
niſtiſche Aktion, die am 7. März durchgeführt werden ſoll⸗ 
te. Der Sekretär der kommuniſtiſchen Partei wurde verhaf- 
tet. 


Der Sturz des franzöſiſchen Rabinetts. 
Franzöſiſche Blätterſtimmen. 
Paris, 26. Februar. Die Blätter ſtellen in ihrer Mehr⸗ 


heit feſt, daß das Kabinett Chautemps in dem Augenblick 


zur Niederlage verurteilt war, in dem die Mittelparteien, 
namentlich die Linksrepublikaner (Fraktion Tardieu), ihm 


ihre Unterstützung verweigerten und das Kabinett auf die 
Unterſtützung der Sozialiſten angewieſen war. Viel einmü⸗ 


tiger noch iſt die Feſtſtellung der Blätter, daß der Sturz 
des Kabinettes Tardieu und die geſtrige Abſtimmung, die 
den Sturz des Minifteriums Chautemps herbeiführte, den 
„Beweis erbracht haben, daß die Kammer in zwei fait gleich N 
ſtarte Teile geſpalten ſei und daß daher ein lebensfähiges 

Miniſterium nur auf dem Wege einer weitgehenden Konzen⸗ 
tvation gebildet werden könnte. Dieſe Konzentration ſei aber 


nur mit Hilfe der Naditalen möglich. „Matin“ glaubt aus 


dieſem Grunde auch nicht, daß Tardieu berufen werden 
dürfte, da die Nadikalen nach ihrer Niederlage ſich nun kaum 
dazu verſtehen dürften, ihm ihren Beiſtand zu gewähren. 
| „Journal“ ſucht die Haltung Tardieus zu entſchuldigen. 
Daß er geſtern gegen Chautemps geſtimmt habe, ſei aus 
Gründen der Parteidisziplin geſchehen. In dieſem Verhal⸗ 
ten liege kein Hindernis für die Rückkehr Tardieus. „Jour⸗ 
daß ſich geſtern zwei Blocks herausge⸗ 
bildet haben, die man zu verſöhnen ſucht. 

„Petite Pariſien“ erklärt, die geſtrige Abſtimmung ha⸗ 
be erwieſen, daß kein Miniſterium lebensfähig ſei, wenn es 
ſich nicht auf eine Konzentrationsmehrheit ſtützen würde. 
Das heißt auf alle Parteien der Kammer, von den So— 
zialrepublikanern bis zu der demokratiſchen und ſozialiſti⸗ 
ſchen Fraktion (Magino) unter Ausſchluß der Kommuniſten 
und Sozialiſten auf der Linken und der Gruppe Marin 
und einiger Reaktionärer auf dem rechten Flügel. 

Auch „Volonte“ erklärt, die geſtrige Abſtimmung mache 
die Konzentration notwendig. 

„Figaro“ ſchreibt: Die geſtrige Abſtimmung ſei ein 
Vertrauensvotum für Tardieu. 

Der ſozialiſtiſche „Populaire“ ſchreibt, der Generalsſe⸗ 
kretär der ſozialiſtiſchen Partei, Faure, erklärte: „Wie⸗ 
der einwal iſt der Beweis evbracht, daß die Mehrheit rechts 
gerichtet iſt. Wenden wir uns alſo an die Bauern- und 
Arbeiterpartei und bereiten wir im übrigen die Wahlen für 
1930 vor. Das iſt die Urſache, um die es ſich in Wahrheit 
handelt. 


beauftragt, denn 
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Es gibt nicht weniger als 250.000 Inſekten, 13.000 Vö⸗ 
gel, 600 Fledermäuſe und 600 Flugfiſche, die befähigt jind 
zu fliegen, die ſich in Größe, Form und Gewicht ihres Kör⸗ 


pers und ihrer Flügel mehr oder weniger von einander un⸗ 
terſcheiden, und die infolgedeſſen ebenſo viele Typen des 
Fliegers darſtellen. 


Um ein Schweben des Tierfönpers in der Luft zu er⸗ 


möglichen, iſt es notwendig, daß durch die Flügelfläche ſtän 


dig eine Kraft ſenkrecht nach unten auf die Luft ausgeübt 
wird, deren Größe, dem Gewicht des Körpers entſpricht. Die⸗ 
je Kraft, die ſich in einem Nachunten⸗Schleudern von Luft⸗ 


maſſen äußert, kann ſowohl durch aktive Bewegung der Flü⸗ 


gel getätigt werden, wie dies extrem beim Flattern geſchieht, 


dern er wird ſtets ſo gedreht, daß der Luftſtrom gegen die 


bezeichnet. Er beſteht darin, daß das Tier eine ganz kleine 


als auch bei einem in raſcher horizontaler Bewegung befind⸗ 


lichen Tierkörper dadurch hervorgerufen werden, daß durch 


Schrägſtellung der Flügel ein Teil der Widerſtand bietenden 
Luft nach unten gedrückt wird. 

Letztere Art, die man als Gleitflug bezeichnet, findet 
ſich bei einzelnen primitiven Fliegern als einziger Flug. So 
ift das Flugeichhörnchen mit ſeiner breiten, Beine und Füße 
verbindenden Flughaut befähigt, ſehr bedeutende Sprünge 


in ſchiefer Richtung von oben nach unten auszuführen. S0 ö 


Technik des 


während ſie z. B. aus einer Blüte den Saft jaugen, und da 


Tiorfluges. 


die Geſchwindigkeit der Flügelbewegung jo groß iſt, um dieſe 
noch zu erkennen, erweckt es den Anſchein, als ſtünden die 
Tiere regungslos in der Luft. 

Zu der zweiten Hauptgruppe, den Schraubenfliegern 
gehören ausſchließlich Inſekten. Man unterſcheidet „Ein⸗ 
ſchraubenflieger“, alſo ſolche mit einem Flügelpaar, wie Flie⸗ 
gen und Mücken, und „Doppelſchraubenflieger“, wie Bienen, 
Weſpen und Hummeln. Die Bewegungsform des Inſekten⸗ 
flügels iſt eine weſentlich andere als die des Vogelflügels. 
Der Injettenflügel iſt im allgemeinen nachgiebig und nur 
durch ſtarke Adern am Vorderrande verſtärkt. Mit dieſen 
Adern iſt er auch am Körper befeſtigt und erhält hier ſeinen 
Bewegungsantrieb. Die Folge iſt, daß ſich der Flügel beim 
Niederſchlag ſo dreht, daß der hintere nachgiebigere Teil des⸗ 
ſelben hinter dem vorderen zurückbleibt, wodurch der Flü⸗ 
gel nicht ſenkrecht nach unten, ſondern nach unten und rück⸗ 
wärts auf die Luft wirkt und deshalb das Tier nach vorn 
und oben treibt. Bei der Aufwärtsbewegung geſchieht die 
Drehung im umgekehrten Sinne, wodurch eine Bewegung 
nach vorn und unten bewirkt wird. 

Auch die Frequenz der Flügelbewegung bei den Schrau⸗ 


kann weiterhin der Flugfiſch, nachdem er ſeinem Körper im 3 iſt der bei den Schwingenfliegern bedeutend über⸗ 


Waſſer die nötige Geſchwindigkeit gegeben hat, aus dieſem 


herausſpringen und nach Ausbreitung der 


ungeheuer , 


großen Fruſtfloſſen, je nach Windrichtung u. ⸗ſtärke fliegen. 


Soll das horizontale Schweben in ruhiger Luft an⸗ 


habten, fo iſt es notwendig, daß der Tierkörper eine beſtimm⸗ 


te Geſchwindigteit behält, die um jo größer fein muß, je grö⸗ 


ßer ſein Gewicht und je kleiner die Flügelfläche ft. Dieje 
Schwebegeſchwindigkeit iſt aljo für die verſchiedenen Flieger 


eine ganz unterſchiedliche. Der leichte Kohlweißling, mit ſei⸗ 
nem relativ großen Flügeln ſchwebt ſchon bei einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 1.3 Meter in der Sekunde, die Schwalbe 


muß ſchon eine ſolche von 5,7 Meter haben, um ſich in der 
Luft ohre Flügelſchlag halten zu können, der Faſan eine 


ſolche von 15 Metern und die ſchwere Ente bleibt ſogar nur 


ſo lange unbeweglich in gleicher Höhe, als ihr Körper eine 


Geſchwindigkeit von über 18 Meter in der Sekunde aufweiſt. 
Dieſe Zahlen gelten bei unbewegter Luft. 
Sind Luftſtrömungen vorhanden, ſo verändert ſich das 


Bild natürlich vollſtändig. Es gibt große Raubvögel, wie 


Buſſard, Adler, Geier, die ſich ſtundenlang ohne Flügel⸗ 


ſchlag in der Luft halten können, ohne daß eine Vorwärts⸗ 


bewegung hierbei notwendig iſt. Ja, dieſe Vögel ſind ſogar 


ämſtande, bei dieſem Gleitflug an Höhe zu gewinnen, ohne 
daß eine Bewegung des Flügels ſtattfindet. Dieſes Schwe⸗ 


den und Kreiſen beruht auf einer geſchickten Ausnutzung der 
ſenkrecht nach oben wirkenden Komponente von Luftſtrö⸗ 
Mer, Dieſe Luftſtröme find nicht gleichmäßig, ſondern wirken 
mehr oder weniger ſtoßweiſe, ſo daß der in dieſen ſchweben⸗ 
de Vogel immer wieder eine velative Geſchwindigkeit gegen 
die Luft erhält, die ihm bei ſchräggeſtellten Flügeln ein Auf- 
ſteigen ermöglicht. Vor allem aber findet die Bewegung der 
Luft in den verſchiedenſten Richtungen ſtatt und der Vogel 
kann durch geſchickte Ausnutzung aufſteigender Luftmaſſen 


ſich oft außerordentlich raſch in bedeutende Höhen tragen 
laſſen. b 


Am verblüffenditen iſt dieſes Schweben dann, wenn es 


bei vollſtändigem Stillftehen des Vogelkörpers ſtattfindet. 
Die Bedingungen hierfür ſind gegeben, wenn ein Luftſtrom 
durch ein entgegenſtehendes Hindernis ſenkrecht nach oben 


abgebogen wird, wie dies an der Windſeite von Wäldern, 
Felſen und Klippen der Fall iſt. Der Vogel iſt dann in der 
Lage, auf dieſer ſenkrechten Strömung mit ſernen Flügeln 
zu balancieren, ohne die kleinſte Ortsveränderung vorzu⸗ 
nehmen. Das klaſſiſche Beiſpiel hierfür iſt der von Darwin 
übern den Gipfeln der Anden beobachtete Kondor, der ſtun⸗ 
denlang bewegungslos in der Luft ſtand. Auch das bei Mö⸗ 
wen oft zu beobachtende flügelſchlagloſe Schweben über dem 
Schiff beruht auf Ausnutzung der durch das Schiff nach oben 
abgelenkten Luftſtrömung. 

Weſentlich mannigfaltiger, wie dieſer Schwebe⸗ und 


Gleitflug, iſt die Technik des eigentlichen Fliegens. Man kann 


im Tierreich drei Hauptgruppen von Fliegern unterſcheiden: 
die Schwingenflieger, die Schraubenflieger und die Drachen ⸗ 


flieger. Zu den erſteren gehöven die Vögel, Fledermäuſe und 


legen. So zeigen die Bienen 190, die Hummeln 240 und die 


einflügeligen Stubenfliegen ſogar über 300 Schläge in der 
Sekunde. 

Der Hauptunterſchied in dem Flug von Vogel und In⸗ 
ſekt iſt der, daß der Vogel ſeinen Flügel im vollen Flug 
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nie mit der Oberſeite gegen die Luft ſtellt, ſondern ſtets auf 
der Luft liegt und ſich die Hubkraft erſt mit der Vorwärts⸗ 
bewegung ſchafft. Er iſt alſo im Gegenſatz zum Schrauben⸗ 
flieger dadurch zum Gleitflug befähigt. Das Inſekt hinge⸗ 
gen hängt in der Luft und verſchafft ſich die Hubkraft da⸗ 
durch, daß es durch den Flügelſchlag den Luftdruck von 
oben vermindert, es wird alſo gewiſſermaßen nach oben 
geſaugt. 

Die dritte Gruppe der Flieger, die der Dvachenflieger, 
wird von Heuſchrecken, Grillen und Käfern geſtellt. Dieſe 
Inſekten beſitzen durchweg zwei Flügelpaare, unterſcheiden 
ſich aber in der Flugtechnik von anderen zweiflügeligen we⸗ 
ſentlich dadurch, daß die beiden Paare nicht die gleiche Funk⸗ 
tion haben, ſondern daß das vordere ausſchließlich als 
Segelfläche verwendet wird und kaum eine Bewegung auf⸗ 
weiſt, während die ganze Treibarkeit durch die Hinterflügel 
beſorgt wird. In techniſcher Beziehung iſt alſo dieſe Flugart 
der unſerer Flugzeuge am ähnlichſten. Auch bei den Kä⸗ 
fern, bei denen die Vorderflügel zu Deckflügeln geworden 
ſind, ſind ſie noch als Segelflächen von Bedeutung und tra⸗ 
gen zum Aufſteigen bei. Natürlicherweiſe geht dieſes Auf⸗ 
ſteigen auf Koſten der Geſchwindigkeit und jo zeigt ſich eine 

Vergrößerung dieſer, wenn man die Flügeldecken des Kä⸗ 
fers operativ entfernt. a 
Die Flugleiſtungen der Vögel halten ſich in der Haupt⸗ 
ſache zwiſchen 14 und 17 Meter in der Sekunde. Die 
Schwalbe aber kann bis zu 200 Kilometer in der Stunde 
zurücklegen. Bei Bienen hat man eine Geſchwindigkeit von 
Ea Meter, bei Fliegen eine ſolche von zwei Meter in der 
Sekunde feſtgeſtellt. 


N Dr. W. Lipps. 


— — 


Das atlanfische 


Luffzmonopol. 


Zum amerikaniſchen Proteſt gegen die franzöſiſch⸗portugieſiſchen Abmachungen. 


Große Aufregung verurſacht in allen Ländern, die an 
der Luftfahrt intereſſiert ſind und Luftfahrtlinien unter⸗ 
halten, der Plan Frankreichs, ſich auf 30 Jahre ein Mo: 
nopol für den Luftverkehr auf portugieſiſchem Boden ge⸗ 
ben zu laſſen, wodurch die Benützung der Kapverdiſchen In⸗ 
ſeln und der Azoren nur Frankreich möglich wäre. Seit 
Kriegsende arbeitet ja Frankreich ſyſtematiſch an der dau⸗ 
ernden Erweiterung des fvanzöſiſchen Luftliniennetzes. Sein 
Programm enthält Fluglinien von Paris nach allen euro- 
päiſchen Ländern, nach den afrikaniſchen Kolonien (Alge⸗ 
rien, Tunis, Marokko), wo jetzt ſchon die Linie Oran⸗Caſa⸗ 
blanca⸗Mogador⸗St. Louis⸗Dakar gut funktioniert, und 
ſchließlich nach Indochina. Aber gerade dort ergaben ſich 
zahlreiche diplomatiſche Schwierigkeiten, denn die Verbin⸗ 
dungen nach Bagdad und in Bordevafien wollten die Eng⸗ 
länder ihren eigenen Geſellſchaften worbehalten; in Perſien 
ſaß bereits Junkers. Ebenſo groß waren die Hinderniſſe für 
die Ueberfliegung von Italien und Griechenland, Tripolis 
und Aegypten. Doch bleiben die Linien nach Indochina und 


henden Flugzeugen, die von 15 der tüchtigſten Piloten be⸗ 
| dient werden. Das Bindeglied aber zwiſchen Frankreich, 
Afrika und Südamerika bildet die quer über den Atlantiſchen 
Ozean verlaufende Linie. Sie geht von Toulouſe aus, an 
der Weſtküſte Afrikas entlang nach Dakar, von dort zu 
den Kapverdiſchen Inſeln, quer über den Ozean zu der 
braſilianiſchen Strafkolonie San Fernando de Noronha, 
weitere 300 Kilometer zum braſilianiſchen Feſtland mach 
Port Natal, dann nach Rio de Janeiro und Buenos Aires. 
Die große Strecke über den Ozean in Flugzeugen zurückzu⸗ 
legen, iſt heute allerdings noch zu riskant; daher wurde 
‚iotgetsbe Ausweg gefunden: Der Flugverkehr geht bis zu 
den Kapverdiſchen Inſeln; dort werden die Poſtſäcke von 
einem ſehr raſch laufenden Aviſoboot übernommen, nach 
(Noronha gebracht und dort auf ein Flugzeug weitergegeben. 
Seit dem 1. März 1928 iſt dieſer Poſtdienſt nach beiden 
Richtungen eingerichtet, ſodaß jetzt wöchentlich ein Flug⸗ 
zeug in beiden Richtungen verkehrt. Der Weg von Frant- 
reich nach Südamerika dauert jetzt acht Tage, davon ent⸗ 


Madagaskar noch immer im Vordergrund des Intereſſes. fallen fünf Tage auf den Schiffsweg über den Ozean. 


Sah Frankreich den Luftweg nach Oſten verſperrt, ſo 
wollte es ſich durch die Ausdehnung der von franzöſiſchen 
Geſellſchaften kontrollierten Flugnetze im fernen Weſten, na⸗ 
mentlich im ſtammverwandten Lateinamerika, ſchadlos hal⸗ 
ten. Franzöſiſche Geſellſchaften beſitzen jetzt ſchon in Süd⸗ 
amerika 13 Linien mit 38 im Dienſt und 10 in Reſerve ſte⸗ 


Da die Kapverdiſchen Inſeln und Azoren die unent⸗ 
behrlichen Ausfallstore für jeden Flugverkehr über den 
Ozean nach Südamerika ſind, iſt das Streben der Franzo⸗ 
fen nach Behauptung des einmal erzielten Vorſprungs be⸗ 
greiflich. 


Lord Byrons Spukschloss 


„Newſtead Abbey“ wird Nationaleigentum, — Gruſelige Geſchichten. — Der Mönchsſchädel als Trinkgefäß. — Opfer 


des Fl 


Wie bereits kurz gemeldet, hat ein reicher Engländer 
Newſtead Abbey, den Stammſitz Byrons, der Nation zum 
Geſchenk gemacht. Die Abtei, die als ſolche im Jahre 1170 


uches. 


de machte. An dieſen Frevel knüpft ſich denn auch der Fluch, 
der auf der Abtei laſtet, und der, wenn man dem Volke 
glauben darf, bereits ungezählte Opfer gefordert hat. Oberſt 


Schmetterlinge. Bei dieſen iſt ganz allgemein der Nieder- von den Schwarzen Brüdern gegründet wurde, ift ein rich⸗ Wildman, der ſpätere Beſitzer, erlitt zwar keinen körperlichen 
ſchlag des Flügels weſentlich langſamer als der Aufſchlag.] tiges Spukſchloß, an das ſich nach dem Volksglauben die 


Letzterer nimmt oft nur die Hälfte der Zeit in Anſpruch. Die 
Flügelſpitze geht beim Niederſchlag nicht, wie man anzu⸗ 
nehmen geneigt iſt, nach hinten, ſondern ſie wird von oben 
hinten nach unten vorn geführt. Es ſteht alſo bei vollem 
Flug der Flügel nie mit der Oberſeite gegen die Luft, ſon⸗ 


gruſeligſten Geſchichten knüpfen. Es gibt nicht wenig Eng⸗ 
länder, die für kein Geld der Welt in dieſem Spukhaus eine 
Nacht verbringen würden, denn es liegt ein Fluch auf dem 
Haus, von dem die Ueberlieferung die wunderlichſten Legen⸗ 
den zu berichten wußte und noch heute berichtet. Byron ver- 
lebte dort in ſeiner Jugend glückliche Tage mit ſeinen Gä⸗ 


Unterfläche wirkt. Das hat zur Folge, daß ſowohl beim 8 und Freunden, wenn dieſe fröhlichen Gelage auch oft 


derſchlag, wie auch beim Aufſchlag der Flügel eine Hebung 


genug in wilde Orgien ausarteten, Newſtead war in jenen 


des fliegenden Körpers durch den Luftwiderſtand bewirkt Zeiten noch ein kleiner Beſitz, der erſt ſpäter von Oberſt 


wird, was in letzterem Falle jedesmal auf Koſten der Ge⸗ 
schwindigkeit geht. Eine Beſchleunigung findet alſo lediglich 


Wildman, dem Byron ſein Stammſchloß für 92 000 Pfund 
Sterling verkauft hatte, und von den Webbs, in deren Be⸗ 


durch die Flügelniederſchläge ſtatt, während der Aufſchlag ſitz es länger als 75 Jahre blieb erweitert und vergrößert 


f ſogar bremſend wirkt. 


Die Zahl der Fliegelſchläger iſt bei den Schwingen⸗ 
fliegern ſehr verſchieden und nimmt mit abnehmender Grö⸗ 
ße des Tieres zu. So macht der Storch zwei Schläge in der 


Gruppe kleiner Vögel, deren Flug man mit dem Finkenflug 


Zeit mit raſchen Flügelſchlägen ſchräg nach oben fliegt und 
dann mit angelegten Flügeln wieder ſchräg nach unten fällt. 


auf, bei denen bis zu 72 Flügelſchläge in der Sekunde ſtatt⸗ 
finden. Hierher gehören die kleinſten Vertreter der Vogel⸗ 
welt, die Kolibris und dann die Gruppe der Schwärmer. Sie 
find befähigt, ohne Ortsveränderung „am Platz“ zu fliegen, 


Dieſen Flug in der Wellenlinie ſieht man, außer bei Finken, f 1 
auch bei Sperlingen und Schwalben. Die höchſte Frequenz an die diaboliſchen Feſte denkt, die von dem Gottesläſterer 
unter den Schwingenfliegern wieſen aber die Schwirrflieger 


wurde. Es war eine Wildnis, als Byron dort lebte, und da 
der Oichter⸗Lord mit Schulden überhäuft war, ſuchte und 
fand er die Gelegenheit, durch eine veiche Heirat ſeine Fi⸗ 
nanzen zu beſſern. Obgleich er Newſtead liebte, ſetzte er ſeit 


Sekunde, die Möwe drei. Größer iſt die Frequenz bei einer Keimen Hochzeitstag im Jahre 1814 niemals wieder feinen 
Fuß in die Abtei, bis 1817, als er den alten Stbammſitz ver. 


kaufte und das Gelübde ablegte, niemals mehr nach England 
zurückzukehren. Die engliſche Geſellſchaft, die den Dichter in 
Acht und Bann tat, hat dem Genie heute manches verziehen, 
aber das Volk überläuft noch heute eine Gänſehaut, wenn es 


gefeiert wurden. Das einzige, was man aber wirklich als 
Frevel bezeichnen kann, war Byrons unverzeihlicher Ueber⸗ 
mut, der ihn dazu verleitete, den Schädel eines Mönchs dem 
Grabe zu entnehmen und zu einem Trinkgefäß zu verarbei⸗ 
ten, das bei den Trinkgelagen in Newſtead Abbey die Run⸗ 


Schaden, büßte aber kurz nach dem Ankauf der Spukabtei 
ſein ganzes Vermögen ein. Schlimmer aber ging es der Fa⸗ 
milie Webbs, im deren Hände der Beſitz dann überging. Von 
den Kindern ſtarben zwei Söhne eines gewaltſamen Todes, 
und die überlebende Tochter, die ſpätere Frau Fraſer, be⸗ 
eilte ſich, den Spuk dadurch zu beſchwören, daß ſie mit eige⸗ 
nen Händen den zum Trinkgefäß entweihten Schädel des un⸗ 
bekannten Mönches an einem geheimgehaltenen Ort in die 
Erde grub. Sie folgte dabei einem Rat Dr. Brindles, des 
Biſchofs von Nottingham, der ihr bei einem Beſuch in New- 
ſtead empfahl, den Schädel zu beſtatten. Jetzt hat Frau Fra⸗ 
ſer ſich des Unglücksbeſitzes entledigt durch Verkauf an einen 
reichen Sportsmann, der ihn ſeinerſeits der Nation zum 
Geſchenk gemacht hat. 1 


| { 
Die nördlichste mmeleor- 
'elogische Station d. Welt 


J Im vergangenen Sommer iſt vom Inſtitut zur Erfor⸗ 

ſchung des Nordens in Leningrad eine meteorologiſche Sta⸗ 
| tion auf Franz⸗Joſeph⸗Land gegründet worden. Sie befin- 
det ſich in der Calm⸗Bay (ruſſiſch Tichajabucht) an der Hoo⸗ 
ker⸗Inſel unter 80 Grad 19 Minuten nördlicher Breite, wo 
im Jahre 1913-4914 die Sedow'ſche Polaverpedition über⸗ 
winterte. Die Station iſt mit einem Radiotelegraphen ver⸗ 
ſehen, der mit kurzen Wellen arbeitet und zurzeit die nörd⸗ 
(lichſte meteorologiſche Nadioſtation der Welt. Neben meteo⸗ 
rologiſchen führt fie auch areologiſche Beobachtungen aus. 


Seite 4 „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


wojewodſchaft Schlefien. 


Verhandlungen um den Rahmentarif; Ein gefährlicher Einbrecher. 
in der Hütteninduftrie. Am Dienstag, um 8.15 Uhr abends, bemerkte der Ar⸗ 
Am Dienstag haben unter dem Vorſitz des Ing. Koſ⸗ beiter Joſef Dobija in der Realität Biala-Leszezyn Nr. 5 in 
ſuth Verhandlungen um den Rahmentarif zwiſchen den der dem Wohnhauſe angeſchloſſenen Scheune eine unbekann⸗ 
Arbeitgebern der Hütteninduſtrie und Vertretern der Arbei- te männliche Perſon. Der verſtändigte Mitbewohner des 
ter ſtattgefunden. Nach längeren Veſprechungen wurden die Hauſes Wencelis ſowie der Erſtgenannte gingen in die 
grundſätzlichen Fragen beraten. Den Spruch wird das Scheune und nahmen den Mann feſt. Der Unbekannte führte 


Nr. 56. 


Einbruchsdiebſtahl. In das Geſchäftslokal des Flei⸗ 
ers Roman Urbanczyk in Königshütte ſind unbekannte 
Diebe eingebrochen. Dabei haben die Diebe Fleiſchwaren im 
Werte von 300 Zloty geſtohlen. 


Cublinitz. 5 
Anbefugter Grenzübertritt. Wegen unbefugten Grenz 
übertrittes von Deutſchland nach Polen wurde am Sonntag 
auf dem Grenzabſchnitt in Pawonkau, Kreis Lublinitz, der 
deutſche Staatsbürger Wilhelm Pierſchek, 26 Jahre alt, aus 
Oberglogau feſtgenommen. Pierſchek wurde den Gerichtsbe⸗ 
hörden in Lublinitz überſtellt. 


Schiedsgericht in dieſen Tagen fällen. 


Bielitz. 


Mädchenſchule am Kirchplatz. Alle Eltern der Schüle⸗ 
rinnen und Freunde der Schule werden hiermit freundlichſt 
zu der am Samstag, den 1. März l. J. nachmittags 5 Uhr 
in der Kirchplatzturnhalle ſtattfindenden heiteren Faſtnachts⸗ 
feier höflichſt eingeladen. Die Vortragsordnung umfaßt zwei 
Faſtnachtsſpiele von Hans Sachs, Wunderdoktor Quaſt, Ka⸗ 
ſperltheater, Volks- und Puppentanz, Gedichte und Lieder 
heiterer Art. Beſondere Einladungen werden nicht verſen⸗ 
det. 


Biala. 
Gemeinderatsfigung. 


Unbekannten nach einem Perſonalausweis fragten, gab er 


in einem Sack verſchiedene Gegenſtände mit ſich, welche ſich 
ſpäter als Einbruchswerkzeuge erwieſen haben. Als ſie den 
ip chswerkzeug ſen ha i nybnik. i 3 
ausweichende Antworten. Sie führten ihn bis zur Haus⸗ Einbruch in ein Fleiſchergeſchäft. In das Geſchäftsl 
tür. Dort entriß er ſich feinen Begleitern und flüchtete, wo- des Fleiſchermeiſters Karl Wieczorek in Popielow ſind unbe⸗ 
bei er aus einem Revolver ſechs Schüſſe abgab. Die Schüſſe kannte Diebe mittels Naſchlüſſel eingedrungen. Die Diebe 
verfehlten jedoch das Ziel. Der Unbekannte hatte die Abſicht haben etwa 150 Kilo Fleiſcherzeugniſſe im Werte von 750 gl. 
das in dem Hauſe untergebrachte Geſchäftslokal des Wirt- geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 
ſchaftsvereines zu beſtehlen. Die Polizei hat eifrige Nachfor⸗ Diebſtahl von Telefondraht. In der Nacht zum Sonntag 
f Wels defänri zn ; R wurden auf der Strecke Jaſtrzemb⸗Zdroj⸗Ruptawa etwa 200 
ſchungen nach dieſem gefährlich Einbrecher eingeleitet und 1. 

verfolgt eine beſtimmte Spur. Meter Telefondraht von unbekannten Tätern geſtohlen. 


Schwientochlowitz. 


Die Fleiſchpreiſe in Biala. Wegen der Ermäßigung der 
Marktpreiſe für Schweine wurden die Preiſe für Fleiſchwa⸗ Ein dreiſter Überfall. 
ren dementſprechend ermäßigt. Die Preiſe betragen bis zum Am Sonnabend, um 11.46 Uhr nachts, wurde der Funk⸗ 
Widerruf für 1 Kilo Rindfleiſch von 2.60 bis 3 Zloty, 1 tionär der ſchleſiſchen Grenzwache Wladyslaw S. auf der ul. 


Die am Dienstag abgehaltene Gemeinderatsſitzung wur- Kilo Schweinefleiſch von 3.20 bis 3.60 Zloty, 1 Kilo fri- Bytomſka in Lagiewnik plötzlich von vier Banditen überfal⸗ 


de vom Bürgermeiſter Dr. Döl länger eröffnet. 

Der Bürgermeiſter gibt zunächſt die an die deutſchen Ver⸗ 
eine und Verbände im Rechnungsjahre 1929⸗30 erteilten 
Subventionen in Höhe von 5400 Zloty in detaillierten Zif⸗ 
fern für die einzelnen Verbände bekannt. Ein Schreiben des 
Wojewodſchaftsamtes vom 14. Jänner und ein Schreiben 


ſchen Speck von 3.80 bis 4.20 Zloty, 1 Kilo Schmer von len. Die Banditen überwältigten den Funktionär und raub⸗ 
3.80 bis 4.20 Zloty, 1 Kilo gekochten Schinken 8 Zloty, 1!ten ihm den Dienſtkarabiner, welcher mit vier Patronen ge⸗ 
Kilo Krakauerwurſt geſchnitten 4 bis 5 Zloty und 1 Kilo laden war, das Bayonett und einen Gummimantel. Einer 
Preßwurſt erſter Gattung 4 Zloty. Uebertretungen werden! der Banditen ſetzte den Lauf des Karabiners auf die Bruſt 
beſtraft. des Funktionärs und zog das Züngel ab. Glücklicherweiſe 

Die Zahlung der Grundſtückſteuer. Im Sinne des Schrei: verſagte die Partone. Darauf flüchteten die Täter in unbe⸗ 


der Bezirkshauptmannſchaft vom 25. Jänner an den Magi⸗ bens des Finanzamtes vom 19. Februar 1930 werden alle] karmter Richtung. Die ſofort aufgenommene Verfolgung 


ſtrat teilt mit, daß die Eingemeindung der Gemeinde Stra- Steuerzahler verſtändigt, daß die erſte 


conka mit Rückſicht auf das Fehlen der nach dem in Frage 
kommenden Geſetze erforderlichen Bedingungen nicht durch⸗ 
geführt werden kann. 

Ferner verlieſt der Bürgermeiſter ein Schreiben der Bie⸗ 
li$-Bialaer ſtudierenden Jugend, welche ihren Dank für die 
erhaltene Subvention von 1000 Zloty ausſpricht. 

Schließlich gibt der Bürgermeiſter ein Schreiben des Se⸗ 
nators Dr. Groß bekannt, welcher ſein Mandat als Magi⸗ 


Rate im Monat April] führte zur Feſtnahme der Banditen u. zw. eines gewiſſen 
d. J. zu begleichen iſt. Karl Sorenga, Wilhelm Bodor, Auguſt Szezotka 


fattowitz. * . Karabiner, das Bayonett und der Gummimantel konnten 
Einbruchsdieb. In die Kellerräume der Firma „Puſz⸗! bis zur Zeit nicht gefunden werden. 1 
tiewicz“ in Kattowitz ſind Diebe eingedrungen und haben 5| Ein diebiſches Dienſtmädchen. Das Dienſtmädchen Fran? 
Kiſten mit 250 Flaſchen Cognak „Briand“ im Werte von ziska Chrobak hat ihrer Dienſtgeberin Anna Placzek in 
4000 Zloty geſtohlen. Zum Zwecke der Aufklärung des Dieb: Neuheidut eine größere Menge von Wäſcheſtücken und Gar⸗ 
ſtahles hat die Polizei eine energiſche Nachforſchung einge- derobe im Werte von 300 Zloty geſtohlen. Darauf entfernte 


und Paul Sowa, ſämtliche aus Lagiewnik. Der geraubte 


ſtratsmitglied niederlegt. leitet. 

Die vom G. R. Dr. Garbuſinſki referierten Hei⸗ 
matſachen werden im Sinne des Kommiſſionsantrages ange⸗ 
nommen. 

Eine Stallung im Schlachthaus wird an den H. Ruſi⸗ 
nek für den Betrag von 120 Zloty jährlich verpachtet. 

Die Genehmigung von Schankkonzeſſionen an Ludwig 
Wontroba und Ernſt Hallemann wird vom Magi- 
ſtrat befürwortet. Ebenſo wird das Konzeſſionsanſuchen des 
Leo Ohli für ein Informationsbüro für Kreditgewährung 
im günſtigen Sinne erledigt. 

Darauf werden zwei Wohnungsvermietungen in den 
ſtädtiſchen Realitäten für Leopold Schmidt, Johann Eng⸗ 
lert erledigt. Der ſtädtiſche Funktionär Joſef Firlaj⸗ 
czyk erhält eine Dienſtwohnung. 

Ein von Ing. Kazimier Lopata gepachtetes Grund⸗ 
ſtück an ſeiner Realität wird zum Preiſe von 50 Zloty jähr⸗ 
lich vergeben. 

Ueber eine Ermäßigung der Gebühr für die Straßen⸗ IKeine sewöhnliche Fleckpsfzerei. 
ſäuberung referiert Aſſeſſor Kleiß. Die Gebühr für die 


Straßenreinigung beträgt für die Realitätenbeſiter, deren Trauer kleider innerhalb 24 Stunden, 


Kunstlärberel u. chemische Roininungsworke 


Josef Roefter 
Bisko HE BIALA 


äitestes und bestrenommiertes Unternehmen dieser Branche, em- 
pfiehltsich zur raschen u, fachgemässen Ausführung aller Arbeiten 


husschliesslich maschinelle, chemische Trockenreinigung 


Häuſer an den Straßenfronten liegen und täglich einmal ge⸗[ Annahmen: Katowice, Dyrekeyjna 6, Tel. 777 
reinigt werden, 50 Prozent der ſtaatlichen Einkommenſteuer. Katowice, Zielona 14 

Kröl-Huta, Pitsudskiego 1, Tel. 1479 
im Monat gejäubert wird, haben gleichfalls 50 Prozent der e 1 16 x 
Einkommenſteuer und für Straßen, welche viermal monatlich 

Mikolöw, 3-go Maja 3 
len. Für dieſe Poſition iſt im laufenden Budgetjahr eine F 
Einnahme von 16 000 Zloty eingeſtellt. Tatſächlich bringt Cieszyn, Gleboka 34 

Bielsko, Jagiellonska 3, Tel. 2178 
86 Hausbeſitzern in Biala an die Wojewodſchaft wurde ab- - 5 

; ie f 2 Ka 5 Biata, Nad Niwka (Augasse) 4 Tel. 1383. 
lehnend beſchieden, nachdem das Statut über die Straßen Frele Abholung und Zustellung. 
Das Wojewodſchaftsamt empfiehlt jedoch eine Ermäßigung 
der Gebühr für Straßenreinigung. Der Referent legt darauf FFF 
im N der Kommiſſi i Ant 9 dahi 5 
im Namen der Kommiſſion einen Antrag vor, welcher dahin | Wohnungsbrand. In der Wohnung der Familie Wil⸗ 
den Straßen ſtatt 50, 37.5 Prozent, (jene an achtmal im helm Pinkawa in Kattowitz entſtand infolge eines fehlerhaf⸗ 
Monat zu reinigenden Straßen ſtatt 50, 25 Prozent und ten Ofens ein Brand. Dabei wude ein Schaden von etwa 
der ſtaatlichen Einkommenſteuer zu zahlen haben. Ferner In die Rawa gefallen. Der arbeitsloſe Georg No- 
ſtellt der Referent einen e erg. ee die wal aus Chorzow iſt im truntenen Zustande in der Nähe der 
Beträgen für die Straßenreinigung vorfieht. erlitt er Verletzungen am Kopfe. Nowak war ſelbſt unfähig 
G. R. Or. Wisniewſki 55 der polniſchen Fraktion mit eigenen Kräften ſich herauszuhelfen. Er wurde von der 

nicht gezahlten Kommunalſteuern und Zuſchläge niederzu- in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert. 
ſchlagen, wenn dieſe Steuer bis zum 31. März d. J. bezahlt Diebſtahl und Veruntreuung. Die Geſchäftsfrau Katha⸗ 


Realitätenbeſitzer, bei deren Realitäten die Straße achtmal E 2 sschowakiego 20 
Myslowice, Rynek 7, 
gereinigt werden, 15 Prozent der Einkommenſteuer zu zah⸗ 
Tychy, Damrota 8 
aber dieſer Poſten etwa 44000 Zloty ein. Ein Rekurs von 
Bielsko, Blichowa 36 
reinigung von der Wojewodſchaft bereits beſtätigt worden iſt. | 
geht, daß die Beſitzer von Realitäten an täglich zu reinigen: 
jene an monatlich viermal zu reinigenden Straßen 15 Proz. 1500 Zloty verurſacht. 
Niederſchlagung der Verzugszinſen von den nichtgezahlten Bank Goſpodarſtwa Krajowego in die Rawa gefallen. Dabei 
ſtellt den Antrag, die Verzugszinſen ſämtlicher bis dahin Rettungsſtation aus ſeiner unangenehmen Lage befreit und 
wird. rine Kolaczet in Kattowitz erſtattete die Anzeige, daß der 


G. R. Dr. Garbuſinſki gibt eine klare Ueberſicht Bäckergehilfe Anton Stanczyk aus Pawlowitz zu ihrem Scha⸗ Chöre 


dieſer Angelegenheit, die bei der Ermäßigung der Staffelun⸗ den 270 Zloty veruntreut habe. Ueberdies habe er den Bäk⸗ 
gen für die Straßenreinigungsgebühr Sg W bensgue für kergehilfen Ledwon ein Paar Schuhe und Wituch einen Swea⸗ 
die Gemeinde vorſieht. Er ſtellt den Antrag die Angelegen- ker geſtohlen. N 1 
heit der Finanz- und Budgetkommiſſion zu überweiſen. Fer Vandalismus. Der neuerbaute Zaun am katholiſchen 
ner erklärt er, daß eine Ermäßgung der Straßenreinigungs⸗ Friedhof der Peter Paul⸗Pfarre wurde von unbekannten 
gebühren eine Aenderung der von der Wojewodſchaft geneh⸗ Perſonen zum zweitenmal in kurzer Zeit erheblich beſchädigt. 
migten Statuten bedeute und in der heutigen Sitzung nicht Die Polizei hat eine energiſche Nachforſchung eingeleitet, um 
durchgeführt werden könne. die Täter zu erruieren. 
G. R. Dr. Groß iſt gegen eine allgemeine Ermäßigung “= 2 
der Straßenreinigungsgebühr und ſpricht ſich für eine ind Rönigshütte. 
viduelle Behandlung dieſer Angelegenheit aus. Körperverletzung. Während einer Schlägerei auf der 
Nach einer längeren Ausſprache einigen fi ſämtliche An⸗ ul. Wolnosci in Königshütte in der Nähe der Reſtauration 
tragſteller, daß die geſamte Angelegenheit in die Kommiſſion Cimala wurde von einer unbekannten Perſon ein gewiſſer 
zurückzuverweiſen iſt. ‚Bruno Max durch einen Meſſerſtich in der Bauchgegend 
Darauf vertrauliche Sitzung. verletzt. Er wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus eingelie⸗ 
fert. Der Meſſerſtecher wird von der Polizei geſucht. 


ſie ſich in unbekannter Richtung. 

Wem gehört der Hund? Im Kreisamt in Bismarckhütte 
befindet ſich ein zugelaufener Schäferhund. Der Hund bann 
(daſelbſt vom Eigentümer während den Dienſtſtunden abge⸗ 


holt werden. c 

| Selbſtmord. Der 31 Jahre alte verheiratete Arbeiter 
Johann Szefezyk aus Königshütte hat ſeinem Leben 
durch Erhängen in der Stallung der Helene Jiraszkow in 
Neuheiduk ein Ende gemacht. Das Motiv der Tat waren 


Familienſtreitigkeiten. Die Leiche wurde in die Totenkam⸗ 
mer des ſtädtiſchen Krankenhauſes in Königshütte eingelie⸗ 


fert. 
| Tefchen. 


| Rindesmord 

H Am Sonntag wurde in Skotſchau die 28 Jahre alte 
Hausgehilfin Karoline Witos wegen eines Kindesmordes, 
ausgeführt am 18. Februar ds. J. an ihrem unehelichen 
Kinde, verhaftet. Die Witos hat die Leiche des Kindes in 
einen Korb eingepackt und denſelben mit dem Kinde bei 
ihren Eltern n Nieled, Bezirk Zywiec, ausgeſetzt. Durch die 
Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die Witos als Dienſt⸗ 
mädchen bei dem penſionjerten Heger Paul Koziel in 
ee k war. Dieſer iſt nach Angabe der Witos der Vater 
des unehelichen Kindes und hat gemeinſam mit ihr, um al⸗ 
len unangenehmen Folgen aus dem Wege zu gehen, das 
Kind erſtickt. Koziel wurde gleichfalls verhaftet und den Ge⸗ 
vichtsbehörden überſtellt. 


Tarnowitz. 


abend zum Sonntag wurde in das Geſchäftslokal des Kauf⸗ 
mannes Klimke in Tarnowitz auf der ul. Krakowſka einge⸗ 
brochen. Den Dieben ſind größere Mengen von Seidenwaren 
im Werte von 20 000 Zloty in die Hände gefallen. Die Diebe 
haben im Kellergewölbe ein Loch ausgeſtemmt und ſind auf 
dieſe Weiſe in das Geſchäftslokal eingedrungen. Die Nach⸗ 
forſchung nach den Tätern wurde eingeleitet. 


Eheater 


f Stadttheater Bielitz. 

Letztes Gaſtſpiel der Wiener Sängerknaben der ehema⸗ 
ligen Hofburgkapelle in Wien unter Leitung des Kapellmei⸗ 
ſters Robert Ku ppelwieſer. 

Freitag, den 28. ds., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment, (Serie rot) „Der Apotheker“ Oper von Joſef Haydn. 
— Muſikaliſche Leitung: Prof. Heinrich Müller. Hierauf 


Am Samstag, den 1. März, abends 8 Uhr, außer Abon⸗ 
nement, zum erſtenmal: „Das Parfüm 
Schwank in 3 Akten von Leo Lenz. Es ſpielen Profeſſor 
Kurt Schröder — Camillo Triembacher, Ilſe, ſei⸗ 
ne Frau — Hanſi Jarno, Thea, ihre Freundin — Edi 
Aſchauer, Dr. Martin Hobrecht, Rechtsanwalt — Ju⸗ 
lius Bene ſch, Joſe, Diner, Joſef Kraſtel, Emmy, Zos 
— Hanſi Kurz. Regie Joſef Kraſtel. 

„Das Parfum meiner Frau“ hat bei ſeiner erſt vor 
kurzem ſtattgefundenen Uraufführung in Berlin einen ſo 
durchſchlagenden Heiterleitserfolg gehabt, daß alle deutſchen 
Bühnen es zur Aufführung erwarben. 

Am Sonntag, den 2. März, nachmittags 4 Uhr, zum 
letztenmal: „Die erſte Frau Selby“, Komödie in 3 Akten 
von St. John Ervine. Deutſch von Max Glacs, (Nachmit⸗ 
tagspreiſe.) 


Großer Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom Sonn⸗ 


meiner Frau“, 


Nr. 56. 


Welt erzählt. 


Tivoli in Bad Pyrmont vernichtet. 

Pyrmont, 26. Februar. 

Bad Pyrmont iſt durch Großfeuer zum Teil vernichtet wor⸗ 
den. 


Dynamitexploſion. 


Johannesburg, 26. Februar. In einer Dynamitfabrik 
in Modderfontain ereignete ſich geſtern eine Exploſion, durch 
die ein Europäer und vier Eingeborene getötet wurden. 


Das Urteil gegen Graf Chriſtian zu 
Stollberg rechtskräftig. 


Hirſchberg, 26. Februar. Wie von zuverläſſiger Seite 
mitgeteilt wird, haben ſowohl die Staatsanwaltſchaft wie 
auch Graf Chriſtian zu Stollberg ihre Berufung zurückge⸗ 
zogen. Das Urteil gegen Graf Chriſtian, der wegen fahr⸗ 
läſſiger Tötung ſeines Vaters zu neun Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden war, iſt vechtskräftig. Ob der Verur⸗ 
teilte Bewährungsfriſt erhält, wird das Gericht noch zu be⸗ 
ſchließen haben. Zur Zeit befindet ſich Graf Chriſtian in 
Freiheit. 


Abſturz vom Breithorn. 


Zermatt, 26. Februar. Der bekannte ſchweizeriſche Berg⸗ 
führer Hermann Perren, der nicht weniger als 140 Mal 
das Breithorn beſtiegen hat, unternahm am Montag mit 
einer Dame aus Luzern eine Beſteigung des Breithorn. 
Beim Abſtieg löſte ſich eine Schneedecke und beide ſtürzten 
in den Abgrund. Andere Kolonen, die den Sturz bemerkt 
hatten, verſuchten, fie zu retten, jedoch waven ihre Seile zu 
kurz. Eine von Zermatt aus unternommene Rettungsexpe⸗ 
dition konnte geſtern die beiden Leichen bergen. 

Perren, der 68 Jahre alt war, war bereits vor eini⸗ 
gen Jahren ebenfalls am Breithorn abgeſtürzt. Damals 
mußte er eineinhalb Tage in einer Gletſcherſpalte neben 
der Leiche ſeines Begleiters ausharren, bis er gerettet 


Wettlauf im Schiffbau. 


London, 26. Februar. England will im Schiffbau zwei 
Rekorde brechen. Es will ſowohl den ſchnellſten wie auch den 
größten Ozeandampfer bauen. Der Dampfer, der den ſchnell⸗ 
ſten Rekord ſchlagen ſoll, wird ungefähr 60.000 Tonnen 
Waſſerverdrängung haben, alſo um 10.000 mehr als der 
größte deutſche Ozeandampfer „Europa“. Das andere ge⸗ 
plante Schiff ſoll 65.000 Tonnen Waſſerverdrängung haben. 
Bei dem Bau dieſes Schiffes ſoll aber mehr Wert gelegt wer⸗ 
den auf die Ausſtattung und die Bequemlichkeit als auf die 
Schnelligkeit. Vor kurzer Zeit war berichtet worden, daß 
der Bauauftrag für dieſen Dampfer zurückgezogen worden 
ſei. Nach den meueſten Meldungen aus England find jedoch 
nur die Pläne abgeändert worden. 


Eine Mutter und zwei Rinder durch 
Gas vergiftet. 


Forſt, in der Lauſttz, 26. Februar. Die 30 Jahre alte 


Frau Lieske und ihre beiden Töchter im Alter von ein⸗ 
einviertel und drei Jahren wurden von dem heimkehrenden 
Ehemann in der Küche tot aufgefunden. Die polizeilichen 
Ermittlungen ergaben, daß es ſich um einen Unglücksfall 
handelt. Frau Lieske war, durch Nachtwachen am Kranken⸗ 
lager ihrer Kinder ſtark übermüdet, eingeſchlafen, ohne daran 
zu denken, daß auf dem Gaskocher ein Topf mit Waſſer 
ſtand. Das Waſſer kochte über, brachte die Gasflame zum 


Erlöſchen, das ausſtrömende Gas erfüllte in kurzer Zeit flowakei, Schweiz, Deutſchland, Finnland und Frankreich Tel. 1278 u. 1696. 
der drei Menſchen her⸗ hervor. Den achten, alſo den letzten Platz beſetzte die pol⸗ 


— Raum und führte ſo den Tod 


„Neues Schleſrſches Tagblatt”. 


Rekordtemperaturen. 


New Vork, 26. Februar. 


Sowohl New Pork als auch Waſhington melden geradezu 
Sommerwärme. So ſtieg in New York das Thermometer 


Im Oſten der Vereinigten auf 22 Grad C. in Waſhington ſogar auf 27 Grad C. es 
Das Etabliſſement Tivoli in Staaten von Amerika it es ungewöhnlich warm geworden. find dies Rekordtemperaturen, wie fie bisher niemals im 


Februar erreicht worden ſind. 
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| Sportnachrichten 


Die leichtathletiſchen Hallenkämpfe in 
N? Rattowitß. 

Der Sl. K. L. A. (Schleſ. Leichtathletik⸗Klub) veranftal« 
tete Sonntag in der Turnhalle der Bürgerſchule in Kattowitz 
leichtathletiſche Wettkämpfe die einen ſehr ſchönen Verlauf 
nahmen und ſogar fünf neue Kreisrekorde brachten. 

An den Wettkämpfen beteiligten ſich gegen 60 Mitglieder 
der Vereine K. S. Pogon, Kolejowy K. S., Policyjny K. S. 


und Sl. K. L. A. aus Kattowitz, Stadion aus Königshütte, 


Rozdzien⸗Szopienice und Naprzod, Lipiny. Die Reſultate 
lauteten: 

Stabhochſprung: 1. Gilewſki (Skla.) 3.30 neuer Kreis- 
rekord, 2. Feliks (Pol. K. S.) 2.90. 

Weitſprung vom Stand: 1. Banaſzek (Skla.) 2.82 neuer 
Kreisrekord, 2. Pomykol (Naprzod) 2.76, 3, Turczyk (Pogon) 
2.70 m. 

Hochſprung vom Stand: 1. Horn (Stadion) 1.35, 2. 
Schneider (Pogon) 1.30, 3. Szawinfti (Stadion) 1.20. 

Hochſprung mit Anlauf: 1. Zweigel (Pogon) 1.54, 2. 
Schwertfeger (Pogon) 1.54, 3. Kern (Stadion) 1.54 m. 

Weitſprung mit Anlauf: 1. Gilewſki (Skla.) 5.70 neuer 
Kreisrekord, 2. Weidlich (Pogon) 5.57, 3. Breslauer (Po⸗ 
gon) 5.56. 

Kugelſtoßen: 1. Banaſzek (Skla.) 11.58, 2. Graniczny 
(Pol. K. S.) 10.64, 3. Oſimek (Pogon) 9.94. 

Kugel, beidarmig: 1. Banaſzek 24.42 m, 2. Oſimek 17.81 
m, 3. Knapik (Stadion) 17.64 m. 

0 Damen: 
Weitſprung aus dem Stand: 1. Czajowna (Skla.) 2.34, 
Preiſowna (Skla.) 2.11, 3. Sikorzanka (Stadion) 2.07. 
Weitſprung mit Anlauf: 1. Czajowna 4.45 m; 2. Rako⸗ 
czanka (Rozdzien) 4.45 m; 3. Preiſowna 4.17 m. 

Hochſprung mit Anlauf: 1. Eckerland (Stadion) 1.24; 2. 
Oſzalowna (Stadion) 1.24; 3. Rakoczanka 1.24. 

Hochſprung vom Stand: Czajowna 1.02; 2. Preiſowna 
0.97; 3. Waſilewſka (Skla.) 0.92. 

Kugel: 1. Lubkowiczowna (Pogon) 9.21 neuer Kreisre⸗ 
ford; 2. Wydrowſka (Pogon) 8.65; 3. Waſilewſka 7.99. 

Kugel beidarmig: 1. Lubkowiczowna 15.57 neuer Kreis⸗ 
vekord; 2. Waſielewſka 14.70; 3. Solorzowna (Stadion) 14.07, 

In der allgemeinen Punktation gewanm Sl. K. L. A. mit 
35 Punkten vor: 

Paogon, Kattowitz, 20 Punkten; 
K. S. Stadion, Königshütte, 13 Punkte; 
Policyjny K. S., Kattowitz, 4 Punkte; 


2. 


Die polniſche Skipatrouille an letzter 
Stelle. 


Im Rahmen der Europameiſterſchaften wurde Samstag 


in Holmenkollen der militäriſche Patrouillenlauf über 28 km 


ausgetragen. Als Sieger gingen aus dieſem Rennen die 
Norweger in 3:19: 14,8 vor den Schweden, der Tſchecho⸗ 


niſche Patrouille. 


. wei neue polniſche Rekorde im 
Stemmen. 

f Die ſchwerathletiſchen Wettkämpfe der Lodzer Bar Koch⸗ 
ba brachten zwei neue polniſche Rekorde. Der polniſche Mei⸗ 
ſter Weingartner erreicht im Bantamgewicht 245,5 kg Sto⸗ 
pen 72 kg, reißen 73.5 kg, werfen 100 kg) womit er den 
polniſchen bisherigen Rekord überbot und dem Weltrekord 
ſehr nahe kam. 

Im Mittelgewicht hob Minz 290 kg und überholt damit 
den beſtehenden Rekord um 20 kg. In den einzelnen Kon⸗ 
kurrenzen erreichte er im ſtoßen 84 kg, reißen 90 kg, werfen 
116 19). 


der ig Skikongreß in 
flo. 

Die erſte Sitzung des internationalen Skikongreſſes der 
F. J. S. in Oslo faßte den Beſchluß, die internationalen 
Meiſterſchaft der F. J. S. im Jahre 1931 Deutſchland zu 
übertragen. Die Meiſterſchaften werden in Oberdorf in Thü⸗ 
ringen abgehalten werden. 

Die polniſche Mannſchaft iſt bereits in Oslo eingetroffen. 
Montag machten unſere Rennfahrer das erſte Training nach 
der langen Reiſe durch. Es trainierten die Beſucher Szo⸗ 
ſtak, Bronislaw Czech und Zdzislaw Motyka, wobei die 
Schneeverhältniſſe nicht beſonders waren. 

Der Beginn der Meiſterſchaften der F. J. S. iſt für 
Donnerstag feſtgeſetzt. An dieſem Tag findet der offene 
17 km⸗Lauf ſtatt, an welchem alle Polen, d. ſ. Czech, Moty⸗ 
ka, beide Szoſtaks und Kuras teilnehmen werden. 


Sport und Alkohol. 

Der deutſche Skimeiſter hielt vor einigen Tagen einen 
Vortrag über das Verhältnis vom Sport zum Alkohol, wo⸗ 
bei er feſtſtellte, daß 70 Prozent aller deutſchen Klubs ihr 
Beſtehen der materiellen Unterſtützung der deutſchen Bier⸗ 
brauereien, die jährlich ungeheure Mengen von Bier an 
die deutſche Bevölkerung verkaufen (2) 

In dieſer Weiſe würde alſo der deutſche Sport, der in 
den letzten Jahren kolloſſal nach vorwärts geſchritten iſt, 
dem bekanntlich größten Feind des Sportes, dem Alkohol 
ſeinen Fortſchritt verdanken. 


BUILT 


Elektrische Oefen 


die beste Beheizung für die kühlen Monate. 
Vorführungen im Verkaufsraum des 


ELEKTRIZITÄATSWERKES 
BIELSKO-BIALA 
Bielsko, ul. Batorego 13 a. 


Geöffnet 8 — 12 u. 2 — 6. 
Preise in den Auslagen ersichtlich. 664 
MAINE 
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32. Fortſetzung. 
„Wo iſt denn Lotte?“ 
„Wohl in ihrem Zimmer“. 


„Schläft noch? Na, wartet einen Augenblick, ich mache 
euch gleich einen recht guten Kaffee, der wird uns alle er⸗ 


muntern“. 
Sie ging hinaus, und glaubte, daß der Gedanke an 
den Vater ihren Jungen verſtimmt hätte; der aber über⸗ 


legte, wie er es möglich machen konnte, der Schweſter zu 


helfen und wenigſtens der Mutter den Kummer zu erſpa⸗ 
ven, — 
Walter Röſicke aber war allein im Bureau zurückge⸗ 
blieben. Er war blaß, und ärgerte ſich. Wer hätte auch das 
ahnen können! Er war in ſeinem jungen Leben gewöhnt, 
etwas leicht über die jungen Geſchäftsdamen zu denken. 
Was hatte ſie geſagt, die Schweſter eines Schulfreun⸗ 
des? Herrgott, wie hieß ſie doch nur? Er ſah im Perſonal⸗ 
buch nach. 
Lotte Eberhart? Donnerwetter! Das war dumm! Ueber⸗ 
upt, wie konnte er ſich nur ſoweit hinreißen laſſen! Aber 
hatte ſie ſelbſt ihn nicht mit einem Blick angeſehen, der ge⸗ 
vadezu —? 


Was würde das nun für Aerger geben! Er kannte ſei⸗ ten, wirklich anders gedacht, als mit dem Gedanken an ein 


Sache im eigenen Hauſe! 


Und er ärgerte ſich, nicht nur über den ganzen böſen 


Mit Lotte war nichts einzurenken, wie ſollte er nur] Zwiſchenfall, nicht nur über das Unglück der kleinen Lotte — 


dem Vater die Kündigung und gar die Bitte um ſofortige 


Entlaſſung beibringen? 


| Aber nicht nur davan dachte er — er ſchämte ſich wirk⸗ 


lich. Wie ſchön war ſie geweſen, wie ſie vor ihm ſtand! 


Er hatte ein Siegerleben geführt, und dachte im all⸗ 


nein, auch über Walter Röfidel 

Er hatte ihn gern gehabt in der Schule, wenn auch 
die anderen ihn eigentlich nie gemocht hatten, mit ſeiner 
ſchon damals etwas gewollt-blafierten Art, mit feinem für 
einen Gymnaſiaſten zu ſtutzerhaften Weſen, mit ſeinen 


gemeinen verächtlich über „die Weiber“ — wo er angepocht] Anſchauungen, aus denen ſo wenig jugendlicher Idealismus 


hatte bisher —, er hatte nie vergebens geſucht. Sein Geld, 
ſeine Stellung hatte ihm jede Frucht in den Schoß gewor⸗ 


ſprach und ſo große Huldigung vor dem praktiſchen Ge⸗ 
ſchäftsſinn des Amerikaners, der ſchon damals ſein Vorbild 


fen, und ein eigentliches Familienleben hatte er kaum ge⸗ war. 


bannt. Schon als Gymnaſiaſt hatte er Liebſchaften gehabt 
— heute war ihm zum erſten Male ein wirklich reines Mäd⸗ 
chen gegenübergetreten, und obgleich er es war, der ſie be⸗ 


| 
ſchimpfte, er fühlte ſich gedemütigt. 
Er hätte ſich ohrfeigen, mögen! 


Jetzt, wo alles vorbei war, wo er ſie gekränkt hatte, wie r Al 
er es nie wieder gutmachen konnte — jetzt fühlte er, daß er in Wahrheit ein gutes und auch ritterliches Herz. Gern 


Nun er hatte — freilich auch nur ein wenig — mit ihm 
verkehrt und ſich Mühe gegeben, ihn zu verſtehen. Er ſtamm⸗ 
te eben aus anderen Kreiſen und war deren Produkt. Er 
war ſchon als Kind faſt gewohnt, über viel Geld zu ver⸗ 
fügen, und überſättigt, wo die Kameraden ſelten genoffen! 

Oft tat er Adolf geradezu leid; denn trotz allem hatte 


ſie ihm mehr war, wie er ſelbſt gewußt — daß er zum hilfsbereit — nie ein ſchlechter Kamerad, ſelbſt wo man ihn 
‚eriten Male wirklich liebte — vielleicht, weil ihm zum erſten zur Seite ſtehen ließ. Er hatte feinen Charakter geſchätzt, 


Male kein krampfloſer Sieg zugefallen. 
f * 


Zum erſten Male in feinem Leben hatte Adolf wirklich 
eine ganze Nacht ſchlaflos verbracht. Vergebens ſuchte er 


nach einer anderen Löſung — er mußte Walter Röſicke for- 
dern. Nicht, daß er ſich vor dieſem Schritt gefürchtet hätte 
— im Gegenteil, wenn er davan dachte, wie Nöfide es ge- 
wagt hatte, zu ſeiner Schweſter zu ſprechen — er konnte ſich 
kaum beherrſchen, um nicht laut aufzuſchreien in ſeinem 


Grimm. Und doch — er hatte ſich den Abend ſeines glück⸗ 


und nun — fo hatte er ſich verändert? Und gerade er, der 
immer ſeine Partei genommen, ſollte ihm nun mit der Waf⸗ 
fe in der Hand gegenübertreten? 

Am frühen Morgen, noch ehe die Poſt kam — er fürch⸗ 
tete einen Brief von Lotte, die, wie er wußte, vor ſeinem 
Schritt zitterte und davon abgeraten hatte — er fürchtete 
aber vielleicht in dieſer Stunde noch mehr einen lieben Gruß 
von Lieſe —, ging er, um einen Kommilitonen aufzuſuchen, 
der ihm als Sekundant dienen ſollte. 

Kurt Stolzenhagen, ein Offiziersſohn und ſchneidiger 


lich beſtandenen Examens, den Abend des Tages, an dem Draufgänger, der ebenfalls geſtern den Bauführer gemacht 
ihm Lieſe erlaubt hatte, den Vater um ihre Hand zu bit- hatte, war ſofort bereit. 


nen Vater! Erſt ein paar Wochen zurück, und gleich ſolche Duell und den Tod! 


Fortſetzung folgt. 
| 
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„Veues GSchleſeſches Tagblatt”. 


Volkswirtſchaft 


Sonderausſtellungen auf der Wiener 
Srũhjahrs⸗meſſe. 


Man ſchreibt uns: Im Rahmen der diesjährigen, in 
der Zeit vom 9. bis 16. März ſtattfindenden Wiener Früh- heute eine entſcheidende Abſtimmung über das Kohlengeſetz 
jahrsmeſſe wird eine Reihe von Sonderausſtellungen ver- stattfinden. In politiſchen Kreiſen der engliſchen Hauptſtadt 
anſbaltet, die bereits derzeit lebhaftem Intereſſe begegnen. ſieht man dieſer Abſtimmung mit großem Intereſſe entgegen, 

Im Meſſeamt wird die Möbelausſtellung diesmal in be⸗ 


ſonders erweiterter Form alle Arten von Luxus- und Ge⸗ 
brauchsmöbeln vorführen, die Reklameausſtellung, welche 
alle Arten der modernen Werbung zur Erſchließung neuer 
Kundenkreiſe vermitteln. Eine beſondere Neuheit im Rah⸗ 


men dieſer Sonderſchau wird heuer die zum erſten Male chen. Man nimmt an, daß die Liberalen gegen den Abſchnitt 


ſtattfindende Ladenbauausſtellung bieten. 

In der Neuen Burg wird die Ausſtellung der Wiener 
Strickmoden und insbeſondere der Wiener Pelzmodeſalons 
die neueſten Modelle für die Frühjahrs⸗ und Sommerſai⸗ 
fon zur Vorführung bringen. 

In der Rotunde befindet ſich vor allem, wie alljährlich, 
die Internationale Automobil- und Motorvadausftellung, an 
welcher trotz verſchiedener gegenteiliger Nachrichten nicht nur 
ſämtliche öſterreichiſche, ſondern auch eine Reihe auslän⸗ 
diſcher Marken vertreten ſein werden. Die Bedarfs⸗Aus⸗ 
ſtellung für Hotelbetriebe beſitzt bei der Frühjahrsmeſſe eine 
fpezielle Bedeutung, da viele Hotels, insbeſondere in den 
Bundesländern, die Frühjahrsmeſſe dazu benützen, um ſich 
über die für die bevorſtehende Fremdenſaiſon vorzuneh⸗ 
menden Inveſtitionen zu unterrichten. Sehr reich wird heuer 
auch die Nahrungs⸗ und Genußmittelausſtellung beſchickt 
fein. 


Auf dem Gelände vor der Rotunde befinden ſich, wie 
immer, die techniſche Meſſe, die Bau⸗ und Straßenbaumeſſe, 
ſowie die Schauſtellung techniſcher Neuheiten und Erfindun⸗ 
gen. 


Die land⸗ und forſtwirtſchaftliche Muſterſchau, deren 
Bedeutung von Jahr zu Jahr zunimmt, umfaßt in dieſem 
Jahre die öſterreichiſche Maſtviehſchau (Rinder und Schwei⸗ 
ne), eine Weizenſchau, eine Grasſamenſchau, eine Ausſtel⸗ 
kung landwirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte, eine Aus⸗ 
kellung von Unfallverhütungsvorrichtungen in landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben ſowie Sonderausſtellungen über 
Milchwirtſchaft, Futtermittel, Seidenbau, Gartenbau, Wein⸗ 
ultur und Kleintierzucht. 


Der monatsbericht des 
Ronjunkturinftitutes. 


Warſchau, 26. Februar. Die Wirtſchaftslage Polens hat 


iich nach dem Monatsbericht des polniſchen Konjunkturinſti⸗ 
iutes verſchlechtert. Die induſtrielle Produktion hat ſich im 
Januar vermindert. Zum erſtenmal ſei auch ein Rückgang der 


Kohlenförderung zu verzeichnen. Auch die Lage der Land⸗ 


wirtſchaft habe ſich weiter verſchlechtert, zumal auch die Ex⸗ 
portmöglichkeiten zurückgegangen ſeien infolge der ungünſti⸗ 
gen internationalen Wirtſchaftslage. Gleichzeitig werden in 
Polen die Arbeitsloſenziffern veröffentlicht. Danach ſind in 
ganz Polen rund 268 000 unterſtützte Arbeitsloſe zu ver⸗ 
zeichnen, das ſind faſt 30 Prozent aller gewerklichen Arbeiter 
des Landes. 2 
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V gute gesucht von dort ansässigem Bielitzer,' 


AbSOIVEnt 


der staatlichen Handelsschule 


der die polnische u. deutsche Sprache 


Buchhaltungskenntuisse besitzt, 


als Kontorist, Magazineur etc. — Gefl. Blattes unter „Tuchvertreter“ 


langjährig eingeführt bei allerersten. 


sucht passende Stellung Firmen. Offerten an die Exped, dieses 


einen über das ſtohlengeſetz in 


England. 


London, 26. Februar. Im engliſchen Parlament wird 


da es bisher nicht gelungen iſt, eine Einigung über das Koh⸗ 
lengeſetz herbeizuführen. Eine Beſprechung über die ſtritti⸗ 
gen Punkte des Kohlengeſetzes fand heute nachts zwiſchen 


dem Handelsminiſter und dem Führer der Liberalen, Lloyd Se 


George ſtatt. Dieſe Beſprechung wurde ergebnislos abgebro- 


des Bergbaugeſetzes über die Zwangsſyndikate ſtimmen wer⸗ 
den. Die Parlamentsmitglieder der Arbeiterpartei ſind auf⸗ 
gefordert worden, ausnahmslos zu der heutigen Sitzung zu 
ſerſcheinen. Div engliſche Regierung beſitzt keine Mehrheit im 
| Parlament. 


Die Ausfichten des polniſchen Holz⸗ 
Exports. 

Im Jahre 1929 erreichte die Ausfuhr von unbearbeiteten 
und halbbearbeitetem Holz aus Polen einen Wert von nur 
etwa 433 Mill. Zl. Der Export iſt gegenüber dem Vorjahr 
mengenmäßig um 27 Prozent und dem Werte nach Im 20.3 
Prozent zurückgegangen. Die Gründe dieſes Ausfuhrrück⸗ 
ganges liegen hauptſächlich in ver allgemeinen Ueberproduk⸗ 
tion, der ſchwachen Inneſtitionstät'gkeit in Deutſchland und 
der Diktatur des ſowjetruſſiſchen Holzes in England. Im lau⸗ 
fenden Jahre geſtaltet ſich die Lage auf dem deutſchen und 
engliſchen Holzmarkt fiir Polen günſtiger. In Deutſchland 
erwartet man im Zu:amwmen hang mit der erhöhten Liquidi⸗ 
tät auf dem inte enabonen Geldmarkt und der Unterzeich⸗ 
nung des Youngp ares eine Rilebung der Iuceſt's onstätig⸗ 
keit und in England wurde der ſowjetruſſiſchen Diktatur ein 
Ende geſetzt. An Stelle des engliichen Cyndikats, das über 
das ſowjetruſſiſche Holz diſponierte, iſt bekanntlich eine neue 
Aktiengeſellſchaft getreten, deren Gründung dank der Ini⸗ 
tiative von 120 engliſchen Importeuren erfolgt iſt. Dieſe neue 
Geſellſchaft vereinigt in der Kampagne 1930 die geſamten 
Käufe ſowjetruſſiſchen Holzes in ihren Händen und erſtrebt 
‚eine Stabiliſierung der Preiſe. Für Polen eröffnen ſich an- 
geſichts deſſen günſtige Ausſichten dafür, daß es in dieſem 
Jahre auf dem engliſchen Markt wieder eine ebenſo große 
Stellung einnehmen wird, wie das im Jahre 1927 der Fall 
geweſen iſt. | 


Direkter Pehnperheht Warſchau — 
eipzig. 

Während der Dauer ber Meſſe, d. h. vom 28. 
Februar bis 10. März einſchließlich, wird der direkte Eiſen⸗ 
bahnverkehr zwiſchen Warſchau und Breslau bis auf Leip⸗ 
zig ausgedehnt werden, indem dem Breslauer Zuge ein 
Waggon mit Abteilen 1., 2. und 3. Klaſſe angekoppelt wird. 
Dieſer Zug, der den Warſchauer Hauptbahnhof um 20.30 
Uhr verläßt, trifft um 8.56 Uhr morgens in Leipzig ein. 
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Errichtung von Freihäfen in Libau und 


Windau. 

Die Regierungskoalition hat, wie bereits berichtet, be⸗ 
ſchloſſen, in Libau und Windau Freihäfen zu errichten. Für 
den Libauer Freihafen find von ihr 130 000 Ls für die Ein⸗ 
zäunung des Hafenterritoriums und das Anlegen von Ei⸗ 
ſenbahngleiſen bewilligt worden. Außerdem wurden 30.000 C8 
für Vovarbeiten zur Errichtung eines Freihafens in Windau 
bewilligt. 5 
Die Frage der Errichtung der genannten Freihäfen muß 
noch die Budgetkommiſſion und das Parlamentsplenum paſ⸗ 
ſieren, doch kann mit Sicherheit angenommen werden, daß 
dieſe Inſtanzen die Gründung von Freihäfen befürworten 


rden. 

Vom wirtſchaftlichen Geſichtspunkt aus betrachtet, liegt 
die Sache ſo, daß einſtweilen der Staat die Mittel zur Er⸗ 
richtung der Freihäfen zur Verfügung ſtellt. Ueber die Ex⸗ 
ploitierung derſelben bezw. das Verpachten an eine eigene 
hierzu gebildete Geſellſchaft liegt noch nichts Konkvetes vor, 
doch iſt die Regierung prinzipiell bereit, die Freihäfen einer 
ſolchen Geſellſchaft in Pacht zu geben. 

(Es liegt hier für Ausländer die Möglichkeit vor, ge⸗ 
winnbringend Geld anzulegen, denn die genannten Freihä- 
fen kommen vor allem für die Einlagerung von Waren für 
Sodjetrußland, Polen und Litauen in Betracht. Die Errich⸗ 
tung der noch erforderlichen Bauten würde nur einige 100 
Tauſend Ls erfordern, wo hinzu noch das Betriebskapital 
kommt. Im übrigen ſind die zum Betrieb erforderlichen Kats, 
Schienenwege, Beleuchtungsanlagen und Straßen beveits 


Radio. 


j Donnerstag, 27. . 

|  Rattowih. Welle 498.7: 16.20 Schallplatten, 17.15 Vor⸗ 

trag, 17.45 Konzert, 19.30 Sport, 20.00 Plauderei, 20.80 
Leichte Muſik, 21.30 Literatur. 

Krakau. Welle 312.8: 16.15 Schallplatten, 17.45 Konzert. 
Synagogen⸗Muſik, 19.25 Jüdiſche Literatur, 20.15 Feuilleton, 
20.30 Konzert, 21.30 Literatur, 23.00 Konzert. 

Breslau. Welle 325: 15.40 Stunde mit Büchern, 16.00 
Unterhaltungsmuſik, 17.55 Völker und Raſſen, 18.20 Ton⸗ 
film in U. S. A. 19.15 Durch die Wiener Operette, 20.15 
Gedichte angeboten, 21.00 Von heute auf morgen, 29.88 
Tanzmuſik. 5 

Berlin. Welle 418: 14—14.55 Dirigenten aus aller Welt 
(Schallplatten), 15.40 Was heißt Ruhm? Wer iſt berühmte 
16.00 Unterhaltungskonzert, 17.30 Jugendſtunde, 18.00 Was 
ſchädigt mein Herz? 20.30 Kann Europa amerikaniſiert wer- 
den? 19.00 Volks- und volkstümliche Lieder, 19.30 Blasos 
cheſter⸗Konzert, 21.00 Erſtaufführung: Von heute auf mor⸗ 
gen. Oper. Danach bis 0.30 Tanzmuſik. 

5 Prag. Welle 486.8: 11.15 Schallplatten, 12.35 Stimmen 
aus Rußland, 1630 Konzert, 17.30 Deutſche Sendung, 2. Ge 
dichte: Vortrag Schriftſteller O. Kraft, Prag, 18.20 Brünn, 
19.15 J. Kricka: Die Geiſter ſchrecken heute nicht mehr, 22.18 
Orgelkonzert. Prof. B. Wiedermann. 

Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagskonzert, 15.30 Kon- 
zert, 18.00 Franz Löſer: Aus eigenen Werken, 19.30 Aus 
der Staatsoper: Simone Boccanegra. Von G. Verdi. Anſchl.: 
Orcheſter A. Pauſcher. 
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Dnia 31 marca 1930 o godz. 8'30 odbedzie 
sie w Urzedzie Celnym w Zebrzydowicach 


(w magazynach kolejowo celnych) 


lievfaeia: 


roZnych towarow, | ® 
a manowicie: maszynki do miesa, | & 
maszyny do zamykania puszek,lancuchy, , ® 
pilniki tkaniny bawelniane, nasiona 
warzywne, Bliäsze szezegöly ogtoszone ® 
na tabliey urzedowej w Urzedzie celnym @& 
w Zebrzydowicach oraz w Izbie Przemy- @® 
stowo Handlowej w Bielsku, 


Kierownik Urzadu Celnego | 
(—) A, Gorgezko, insp. Celny. 
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ERSTKLASSIGE 


SPRECHMASCHINEN uno PLATTEN 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 


MUSIN-INSTRUMENTE 


für Streich- und Blas-Ensemble. 


Zubehörteile wie: 


iehlt 
814 empfie 
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MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


Stege, Kolophenium, Wirbel, Saiten u. a. 


SCHULEN unn NOTEN 


für sämtliche Musik-Instrumente 


POZNAN 
| DL. 27 GRUDNIA 1. 


IO LÖWY, Biala, Wenzelisg. 


Schneeschufe, 
3 Galoschen 


und warme Hausschuhe, in- und aus- 
fländische, wegen vorgerückter Saison 


8 zu bedeutend ermässigten 
® Preisen! 


Alle Arten Schuhwaren, in- und aus- 
ländische, elegant, dauerhaft_ und be- 
g kannt billig. 


I} 


® Einzelpaare 30% Nachlass. 


8 Schuhhaus Skibelskä 


Bielsko, 3-go Maja 8 (neue Bazare) 
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